
Äus der VWeltkırche

GroöoßbrılannıenN Osterreich
In Bırmingham 1st Januar 2014 Zum Vorsitzenden der Österreichl-
Qas eigenständige Frauenkloster schen Superlorenkonferenz der anner-
für ZUT katholischen Kırche übergetre- orden wurde November 2013 Aht r  Utene Angliıkanerinnen ofhzilell eINgeE- (hrisnan Haldiınger ()SB ewählt. Ihe
weıiht worden. Im Rahmen e1iner EsSsSE AÄAmtszeıt beträgt dre]l Te Der Aht des
legten zehn Schwestern ihre feljerlichen SUIfts Altenburg 1st auch Abtpräses der
Gelühde ah Der Leiter des VO  — Vatıkan ÖOsterreichischen Benediktinerkongrega- UQ IU LIJUUSEU
eingerichteten Personalordinarnats für on Er übernimmt den Vorsıtz VOT Aht
übergetretene briüusche Anglikaner, der Maxımiljan Uurnsınn (Herzogenburg),
Tühere angliıkanısche Bıschof el der ıhn TEe lang Innehatte.
Newton, ahm OQıe Gelühde 1 amen
der katholischen IC SCHhWEeIZ
Im Kloster der „Schwestern der eiligen
ungIrau Mana VOT ()scoft Hı]l1“ ın Bır- ST /ita Estermann OSF, Generalobermn
miıngham werden zukünfug Schwestern der Baldegger Schwestern (Franziska-
eben, OQıe Irüher Mitglieder der anglı- nermnmnen TOR), 1sT CUuUuC elıtfernn der
kanıschen GG emenimde VO  — Wantage ın Vereinigung der Ordensobernnnen der
()xfordshire Das CUuc Kloster deutschsprachigen chwe1l7z und lech-
sechört ZU Personalordinarat „Un- tensteilns VONOS) SIEe 1st ın Ad1lesem

Lieben Frau VO  — Walsingham”, Amt Nachfolgerin der lanzer Schwester
QdQas 2011 aps ened1l XVI ST. kugenla Jörger (kovoss’‘cor1ss])
ema der apostolischen Konstituhon
„Anglicanorum ( oeUVnbus“ eingerichtet Se1t dem ebruar gelten ın der ka-
wurde. ES ermöglıicht M1  Jedern der tholischen IC der chweIlz strengere
Kırche VOTl England und der Kırche ın Ric  Iınıen sexuellen Missbrauch
ales, ın die VO Gemeinschaft mi1t Der Geltungsbereich der kırc  ıchen
der katholischen Kırche zurückzukeh- Praävenbonsnormen wurde auf rden,
ren, ohne ihr hbesonderes anglıkanısches gelstliche Gemeinschaften und ehren-
Frbe aufzugeben. IIe Schwestern mitlich JTätıge ausgeweıtet. IIe Orıtte

Neujahrstag 2013 Uurc Ablegen Auflage der Rıc  ınNnıen wırd VO  — der
des Glaubensbekenntnisses und urc Vereinigun: der Höheren Ordensoberen

der chweIılz mıtverantwortet (knaOQıe Fırmung ın OQıe katholische Kırche
aufgenommen worden. In den vergan-

Onaten galt ihre Gemeinschaft opanıen
als „Internationale Vereinigung VO

Gläubigen päpstlıchen Rechts“ Mehrere spanısche Städte, ın denen dIie
(rv/tagespost/dok] hl leresa Klöster egründe hat, en A
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Großbritannien

In Birmingham ist am 1. Januar 2014 

das erste eigenständige Frauenkloster 

für zur katholischen Kirche übergetre-

tene Anglikanerinnen offi  ziell einge-

weiht worden. Im Rahmen einer Messe 

legten zehn Schwestern ihre feierlichen 

Gelübde ab. Der Leiter des von Vatikan 

eingerichteten Personalordinariats für 

übergetretene britische Anglikaner, der 

frühere anglikanische Bischof Keith 

Newton, nahm die Gelübde im Namen 

der katholischen Kirche entgegen.

Im Kloster der „Schwestern der Heiligen 

Jungfrau Maria von Oscott Hill“ in Bir-

mingham werden zukünftig Schwestern 

leben, die früher Mitglieder der angli-

kanischen Gemeinde von Wantage in 

Oxfordshire waren. Das neue Kloster 

gehört zum Personalordinariat „Un-

serer Lieben Frau von Walsingham“, 

das 2011 unter Papst Benedikt XVI. 

gemäß der apostolischen Konstitution 

„Anglicanorum Coetibus“ eingerichtet 

wurde. Es ermöglicht Mitgliedern der 

Kirche von England und der Kirche in 

Wales, in die volle Gemeinschaft mit 

der katholischen Kirche zurückzukeh-

ren, ohne ihr besonderes anglikanisches 

Erbe aufzugeben. Die Schwestern waren 

am Neujahrstag 2013 durch Ablegen 

des Glaubensbekenntnisses und durch 

die Firmung in die katholische Kirche 

aufgenommen worden. In den vergan-

genen Monaten galt ihre Gemeinschaft 

als „Internationale Vereinigung von 

Gläubigen päpstlichen Rechts“.  

         (rv/tagespost/dok)

Aus der Weltkirche

Österreich

Zum neuen Vorsitzenden der österreichi-

schen Superiorenkonferenz der Männer-

orden wurde am 25. November 2013 Abt 

Christian Haidinger OSB gewählt. Die 

Amtszeit beträgt drei Jahre. Der Abt des 

Stifts Altenburg ist auch Abtpräses der 

Österreichischen Benediktinerkongrega-

tion. Er übernimmt den Vorsitz von Abt 

Maximilian Fürnsinn (Herzogenburg), 

der ihn 15 Jahre lang innehatte.

Schweiz

Sr. Zita Estermann OSF, Generaloberin 

der Baldegger Schwestern (Franziska-

nerinnen - TOR), ist neue Leiterin der 

Vereinigung der Ordensoberinnen der 

deutschsprachigen Schweiz und Liech-

tensteins (VONOS). Sie ist in diesem 

Amt Nachfolgerin der Ilanzer Schwester 

Sr. Eugenia Jörger OP.    (kovoss‘coriss)

Seit dem 1. Februar gelten in der ka-

tholischen Kirche der Schweiz strengere 

Richtlinien gegen sexuellen Missbrauch. 

Der Geltungsbereich der kirchlichen 

Präventionsnormen wurde auf Orden, 

geistliche Gemeinschaften und ehren-

amtlich Tätige ausgeweitet. Die dritte 

Auflage der Richtlinien wird von der 

Vereinigung der Höheren Ordensoberen 

der Schweiz mitverantwortet.     (kna)

Spanien

Mehrere spanische Städte, in denen die 

hl. Teresa Klöster gegründet hat, haben 



sich ın e1nem gemelInsamen Orhaben Eın gENAUET lTermın stehe och nicht
zusammengetan: Mıt 1C auf Qlje Test Der aps WO mi1t SCE1INemM Besuch
500- Jahrfeler der eiligen planen S1P auch den Gründer des Salesianerordens
einen ilgerweg, der Ae teresianıschen würdigen, el ( ın der Mitteilung des
Gründungen (Avila, Medina del ampo, FErzbistums wWweITter. knadok])
Malagon, Valladolid, Toledo, astrana,
Salamanca, Iba de Jlormes, SegoVvla, Türke
e9as de Segura, Seviılla, (Öaravaca, Vil-
anueva de la Jara, Palenc1a, 50Mma3, (ıra- Das hbedeutendste byzantinısche Kloster
ada und Burgos) mMIteINander verbin- Konstantinopels S11 künftug wIeder als
den SOIl Ihe ule sıch „Huellas Moschee dQienen. WIe türkısche Medien
de leresa de Jesus“ (Spuren der leresa berichteten, lassen OQıe Okalen enNnOortr-
VOT esus) den Qas Stuchlonkloster ın der STa
Tourısten oder Pılger SsSind eingeladen, VOT STanbu derzeıt rFestauneren. 2014
dIie teresilanıschen tädten besuchen, So11 0S emnach als Moschee eröffnet

Ae Spuren der hl leresa ın Danı- werden. amı reiht 0S sich en ın &e1iNe
kennenzulernen. Ah dem Maärz erle VO  — byzantinischen Kırchen, OQıe

können Besucher auf Qdi]lesen en 1m Osmanıschen e1i1c als Moscheen
&e1inNne Beglaubigun hel den temden- dienten, Se1IT Gründung der Türkiıschen
verkehrsämtern Qeser Städte einholen epublı 1973 ahber niıcht mehr
er 1 nNiIerne www.huellasde- (Gottesdiensten SENUTZT wurden un
teresa.com herunterladen und den 1te 1U wIeder ın Moscheen verwandelt
„Pılger auf den Spuren der hl leresa werden sollen Ebrst VOT kurzem hatte
erhalten. Voraussetzung 1st der Besuch Vizemmisterpräsident RBülent TINC
VO wenı]1gstens ler Teres]janıschen gedeutet, AQass m1t der a  1a 5Sophla ın
Städten, OQıe ın ZWwWe1 eg]ionen liegen, STanbu hnlıch verfahren werden SOIl
m1t Ziel ın ıla Das Studionkloster wurde 1m Tünf-

(communicationes/dok) ten Jahrhundert VO  — dem römIischen
Konsul tuc1o0s gegründet. ESs wWar

talıen Jahrhundertelang 1m Byzantınischen
e1c und arüber hinaus theolog1isc

Zum 200 Geburtstag des eiligen J10- einflussreich. IIe (ODsmanen wandel-
hannes OSCO (1815-1888) wırd Qas {[uUu- ten QdQas Kloster ach der Eroberung
Kriner TabitTuUucC VO  — Dr 201 hıs Konstantinopels 1453 ın &e1INe Moschee

1ese wurde he]l e1nem enZU August 2015 erstmals SEIT fünf
Jahren wIeder ausgestellt. uch aps 1 Jahrhundert schwer beschädigt

und 1m Jahrhundert dem VerfallFranzıskus 111 Ae Gelegenhe1 nutzen,
dQas lunner TabiuUuc besuchen. preisgegeb (kna

Das teilte QdQas Erzbistum urın ach
e1ner Audienz VO  — Erzbischof ( esare oyriıen
OS1  1a hbeim aps mIır Franzıskus
werde Qas als TabtuUuc Jesu verehrte Bel Redaktionsschluss gab W och
Leinen zwıschen prı un AnfTang keine Neu1:  elten über dQas LOS der enT-

X Junı kommenden Jahres aufsuchen. ührten Nonnen AUS Maalula Mehrere88

sich in einem gemeinsamen Vorhaben 

zusammengetan: Mit Blick auf die 

500-Jahrfeier der Heiligen planen sie 

einen Pilgerweg, der die teresianischen 

Gründungen (Ávila, Medina del Campo, 

Malagón, Valladolid, Toledo, Pastrana, 

Salamanca, Alba de Tormes, Segovia, 

Beas de Segura, Sevilla, Caravaca, Vil-

lanueva de la Jara, Palencia, Soria, Gra-

nada und Burgos) miteinander verbin-

den soll. Die Rute nennt sich „Huellas 

de Teresa de Jesús“ (Spuren der Teresa 

von Jesus). 

Touristen oder Pilger sind eingeladen, 

die teresianischen Städten zu besuchen, 

um die Spuren der hl. Teresa in Spani-

en kennenzulernen. Ab dem 28. März 

können Besucher auf diesen Ruten 

eine Beglaubigung bei den Fremden-

verkehrsämtern dieser Städte einholen 

(oder im Internet unter www.huellasde-

teresa.com herunterladen) und den Titel 

„Pilger auf den Spuren der hl. Teresa“ 

erhalten. Voraussetzung ist der Besuch 

von wenigstens vier Teresianischen 

Städten, die in zwei Regionen liegen, 

mit Ziel in Ávila.    

              (communicationes/dok)

Italien

Zum 200. Geburtstag des heiligen Jo-

hannes Bosco (1815-1888) wird das Tu-

riner Grabtuch von Mitte April 2015 bis 

zum 16. August 2015 erstmals seit fünf 

Jahren wieder ausgestellt. Auch Papst 

Franziskus will die Gelegenheit nutzen, 

um das Turiner Grabtuch zu besuchen. 

Das teilte das Erzbistum Turin nach 

einer Audienz von Erzbischof Cesare 

Nosiglia beim Papst mit. Franziskus 

werde das als Grabtuch Jesu verehrte 

Leinen zwischen April und Anfang 

Juni kommenden Jahres aufsuchen. 

Ein genauer Termin stehe noch nicht 

fest. Der Papst wolle mit seinem Besuch 

auch den Gründer des Salesianerordens 

würdigen, heißt es in der Mitteilung des 

Erzbistums weiter.        (kna/dok)

Türkei

Das bedeutendste byzantinische Kloster 

Konstantinopels soll künftig wieder als 

Moschee dienen. Wie türkische Medien 

berichteten, lassen die lokalen Behör-

den das Studionkloster in der Altstadt 

von Istanbul derzeit restaurieren. 2014 

soll es demnach als Moschee eröff net 

werden. Damit reiht es sich ein in eine 

Serie von byzantinischen Kirchen, die 

im Osmanischen Reich als Moscheen 

dienten, seit Gründung der Türkischen 

Republik 1923 aber nicht mehr zu 

Gottesdiensten genutzt wurden und 

nun wieder in Moscheen verwandelt 

werden sollen. Erst vor kurzem hatte 

Vizeministerpräsident Bülent Arinc an-

gedeutet, dass mit der Hagia Sophia in 

Istanbul ähnlich verfahren werden soll.

Das Studionkloster wurde im fünf-

ten Jahrhundert von dem römischen 

Konsul Studios gegründet. Es war 

jahrhundertelang im Byzantinischen 

Reich und darüber hinaus theologisch 

einflussreich. Die Osmanen wandel-

ten das Kloster nach der Eroberung 

Konstantinopels 1453 in eine Moschee 

um. Diese wurde bei einem Erdbeben 

im 19. Jahrhundert schwer beschädigt 

und im 20. Jahrhundert dem Verfall 

preisgegeben.                       (kna)

Syrien

Bei Redaktionsschluss gab es noch 

keine Neuigkeiten über das Los der ent-

führten Nonnen aus Maalula. Mehrere 



grlechisch-orthodoxe Ordensfrauen und 1st nıcht vorbel, hıs e1in endgültiges
Junge Helferinnen Dezem- Urteil eIallen lst”, der Jurist AÄAm
hber 2013 AUS dem berühmten syrischen Jul1 S11 &e1INe weIıtere nhörun VOT

(hristendor NOr  1C VO  — Damaskus dem Obersten Gericht statthiınden. Das
versc  eppt worden. Der arabıische Gericht les verlautbaren, Qass OQıe Bau-
Fernsehsender 99. Jazeera  0. hat Indes arbeıiten hıs e1nem endgültigen Urteil
en Bekennervideo der Islamıstischen ruhen en.
Gruppe -  Tar al-Qalamoun“ VO es Oordern 1SCHOTEe AUS Europa,
Dezember veröffentlich, auf dem die Nordamerika, Kanada und Sücafrıka
verschleppten Schwestern VO  — Maa- mehr Internatbonalen Tuc In e1ner r  Uula schen SINd. Wıe Oie Agentur Erklärung anerkennen S1E „das ec
„As1aNews  0. berichtet, versichere &e1inNne des StTaates Israel auf Sicherheit und 61 —
St1mme 1m Hintergrund, AQass 0S den chere (ırenzen  . Gleichzeltig knuüsieren
ZWO Frauen guL gehe und S1E „nicht s1ıe, Qass der eplante Verlauf der pDerT- UQ IU LIJUUSEU
mIısshandelt worden“ waren. IIe ()r- erheblich VO  — der sogenannten
densschwestern selhst Sei1len ın dem (ı1rünen 1ınNı]ıe abweiche und AQamıiıt
e0 nıcht hören. aluUur hbetone dIie „eEINE eklatante Verletzung der Genfer
Hintergrundstimme, Qass Ae Frauen a ]] Konvention und der Allgemeinen Er-
denen „danken, OQıe ihre Freilassun klärung der Menschenrechte“ darstelle
bemüht SIN“ Ihe Schwestern würden S1e rufen Zzu für Ae hbetroffenen
Jetzt auf ihre Befrelung warten, el 0S Famılıen auf. (kna/dok)
ın der Botschaft weIter. Das grlechisch-
orthodoxe Patrarchat rTklärt Jedoch, Das Öökumenische Theologische 1-
nıchts VO erbiel der Schwestern en]jahr ın Jerusalem begeht ın Ad1esem
wISsSeCN ” „Wir erfahren Neu1  eiten 11UTr Jahr SC1IN 40-Jähriges Bestehen. Im Junı
AUS dem nternet, nıemMaAand hat sich steht ın Onnn en mehrtägiges YyMDO-
unNns gewandt. fıdes/aslanews) S1U M Zzu ubılLaum Der tprimas

des Benediktunerordens, Notker Wolf,
scrae hbezeichnete Qas SEeIT 19 7/’3 hbestehende

Studienangebot ür katholische un
In dem Se1tl acht Jahren andauern- evangelische Stuclherende als „wertvol-
den Rechtsstrei (vgl 2/2013) len Ihenst der Benediktiner den KIr-
den Bau der israelıschen 5Sperrmau- chen des deutschsprachigen aums  . er
CT auf e1nem Klostergrundstück 1m werltele Ae ulnahme der Stuchlerenden
(remısan- Tal ın eıt Schalla un weIılt ın einem (jästehaus derel als hbeson-
VO  — Bethlehem sehen Oie klagenden deres eisple für OQıe Gastfreundschaft,
Salesianer-Schwestern CUuUuC OmImnungs. Oie der heilige ened1l dem en
DIe Aufforderun des Obersten (1e- auTgetragen habe Ie Studierenden
richtshofs ın Jerusalem Qas erte1- hätten die Gelegenhe1t, „eINE etende
digungsminister1um, weltere Gründe Gemeinschaft der Kırche erfahren,

OQıe OQıe Uurchrnstliche monastische Ira-für den geplanten Verlauf der auer
vorzulegen, S11 en Hınwels auf /7Zweiıfel A0n e1iner würdigen ıturg]e und des
der Richter, der Anwalt der ()r- Psalmengesangs weıterträgt”. SO werde
densfrauen Anfang ebruar „Der Fall Qas tucdıum „r Ae spirnıtuelle 1men-
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griechisch-orthodoxe Ordensfrauen und 

junge Helferinnen waren am 2. Dezem-

ber 2013 aus dem berühmten syrischen 

Christendorf nördlich von Damaskus 

verschleppt worden. Der arabische 

Fernsehsender „Al Jazeera“ hat indes 

ein Bekennervideo der islamistischen 

Gruppe „Ahrar al-Qalamoun“ vom 6. 

Dezember veröffentlich, auf dem die 

verschleppten Schwestern von Maa-

lula zu sehen sind. Wie die Agentur 

„AsiaNews“ berichtet, versichere eine 

Stimme im Hintergrund, dass es den 

zwölf Frauen gut gehe und sie „nicht 

misshandelt worden“ wären. Die Or-

densschwestern selbst seien in dem 

Video nicht zu hören. Dafür betone die 

Hintergrundstimme, dass die Frauen all 

denen „danken, die um ihre Freilassung 

bemüht sind“. Die Schwestern würden 

jetzt auf ihre Befreiung warten, heißt es 

in der Botschaft weiter. Das griechisch-

orthodoxe Patriarchat erklärt jedoch, 

nichts vom Verbleib der Schwestern zu 

wissen: „Wir erfahren Neuigkeiten nur 

aus dem Internet, niemand hat sich an 

uns gewandt.“              (fi des/asianews)

Israel

In dem seit acht Jahren andauern-

den Rechtsstreit (vgl. OK 2/2013) um 

den Bau der israelischen Sperrmau-

er auf einem Klostergrundstück im 

Cremisan-Tal in Beit Dschalla unweit 

von Bethlehem sehen die klagenden 

Salesianer-Schwestern neue Hoff nung. 

Die Aufforderung des Obersten Ge-

richtshofs in Jerusalem an das Vertei-

digungsministerium, weitere Gründe 

für den geplanten Verlauf der Mauer 

vorzulegen, sei ein Hinweis auf Zweifel 

der Richter, sagte der Anwalt der Or-

densfrauen Anfang Februar. „Der Fall 

ist nicht vorbei, bis ein endgültiges 

Urteil gefallen ist“, so der Jurist. Am 

30. Juli soll eine weitere Anhörung vor 

dem Obersten Gericht stattfi nden. Das 

Gericht lies verlautbaren, dass die Bau-

arbeiten bis zu einem endgültigen Urteil 

zu ruhen haben.

Indes fordern Bischöfe aus Europa, 

Nordamerika, Kanada und Südafrika 

mehr internationalen Druck. In einer 

Erklärung anerkennen sie „das Recht 

des Staates Israel auf Sicherheit und si-

chere Grenzen“. Gleichzeitig kritisieren 

sie, dass der geplante Verlauf der Sperr-

mauer erheblich von der sogenannten 

Grünen Linie abweiche und damit 

„eine eklatante Verletzung der Genfer 

Konvention und der Allgemeinen Er-

klärung der Menschenrechte“ darstelle. 

Sie rufen zum Gebet für die betroff enen 

Familien auf.          (kna/dok)

Das ökumenische Theologische Studi-

enjahr in Jerusalem begeht in diesem 

Jahr sein 40-jähriges Bestehen. Im Juni 

steht in Bonn ein mehrtägiges Sympo-

sium zum Jubiläum an. Der Abt primas 

des Benediktinerordens, Notker Wolf, 

bezeichnete das seit 1973 bestehende 

Studienangebot für katholische und 

evangelische Studierende als „wertvol-

len Dienst der Benediktiner an den Kir-

chen des deutschsprachigen Raums“. Er 

wertete die Aufnahme der Studierenden 

in einem Gästehaus der Abtei als beson-

deres Beispiel für die Gastfreundschaft, 

die der heilige Benedikt dem Orden 

aufgetragen habe. Die Studierenden 

hätten die Gelegenheit, „eine betende 

Gemeinschaft der Kirche zu erfahren, 

die die urchristliche monastische Tra-

dition einer würdigen Liturgie und des 

Psalmengesangs weiterträgt“. So werde 

das Studium „um die spirituelle Dimen-



S10 hbereichert“. 18 S11 „eIN wichüger lem muslimische, aher auch chnstliche
Zilisten SsSind hbetroffen.Akzent [Ür Qas spätere Ilırken der

Studenten und Studentinnen“ ugle1ic Das Karmelitenkloster ın der Hauptstadt
forderten Ae Gespräche mıt den Jungen Bangul 1sT ın Aesem Konflikt e1nem
Stuclerenden dIie Mönche ın Wel- Flüchtlingslager für zweıitausend Men-

heraus, selher weIllter denken „DIie schen geworden, darunter vVele e1N-
Präsenz niıcht-katholischer (hnstnnen kinder, OQıe 1er ın Sicherheit ebrac
und ('hnsten hletet C1INe hervorragende wurden. NormalerweIise 1st dQas Kloster
Chance, Okumene, dIie chnstliche E1N- en der Stille Doch dQas Klosterleben
elt 1m Glauben, ın besonderer e1ISE ın Bangul au ZzUurzeıt Sanz anders
erfahren. dQas den Mitbrüdern, als sgewöhnlich, hberichtete der T1OT,
als Mönche eerdet leiben un Federico Irnnchero. Ihe Ordensmänner
Ihren Weg m1t den Menschen uchend SeIeN Jag und ac auf den Beıinen,
welterzugehen‘”, tprimas Notker dIie Flüc  ın  e versorgen.

(kna/dok) uch polnische Miıssı]ıonare SeiIzen sich
ın Alesen en für AIie Menschen ın

lunesien der Zentralafnkanisch epublı e1nN.
l1omasz Grabijec laut poln1-

amon Esheverna MAÄATfr, 1  1€' der schen Mecdienberichten VO ehbruar
Ordensgemeinschaft der eißen ater, 2014, ilhre etiwa zehn Mıss]ıonen ın
hat sich krnusch bezüglıch der dem Krsenland den (ırenzen ZU

Verfassung ın unesien eaußert. In TIschad und Kamerun hätten sich ın den
e1nem Interview mi1t der KNAÄA vergangenen ochen ulnahnhme-
der SEe1IT Jahren ın Uunıs ebende lagern für CNTSTIICHE und muslimısche
Esheverna VOT großer uphorle; OQıe Flüc  ın  e entwickelt. „Wir können S1P
Keglerung MUSSEe 1U  — ersti elnmal die ınfach nicht verlassen”, der Geistl1-
wIirtschaftlichen TODIeMmMe lösen. FEnde che Das polnische AÄAußenmuimnıisternum
Januar hat Qas tunesische Parlament hatte alle eigenen Staatsbürger
Oie CUu-c Verfassung des Landes he- ZU sofortigen Verlassen des Landes
stätıgt, drel TEe ach dem STUrzZ der aufgerufen. Ministerlumssprecher Mar-
langjähngen eg]erun 1m „Arabischen C1IN Wojclechowskı9 INan habe sich
Frühling”. (kna/dok) m1t den Mıss]ionaren darauf verständigt,

ihre Evakulerung für den Fall vorzube-
/ entralafrıkanısche epublı reiten, Qass sich dIie Lage verschlimmert.

Irotz der schr angespannten Lage gebe
DIe Mıss]ıonsstationen und Klöster 0S derzeit keine lrekte Lebensgelfahr

für dIie Geistlichenın der Zentralafnkanıschen epublı (Zenit/kna/dok])
beherbergen Se1tl Onaten Tausende
schutzsuchender Menschen. In der udsudan
Zentralafnkanıischen epublı kämpfen
CeNTSTICHE und muslimısche Milızen Eın AQdauerhafter Teden ın dem SEe1IT
dIie ac Be]l wIederholten Übergriffen ochen VO Kämpfen erschütterten

Uudsudan 1sT ach Ansıcht VO  — ( om-kamen ın den vergangenen ochen
Dutzende Menschen Un  N eben, VOT A |— boniı-Missionar Gregor chmi1dt mi1t90

sion bereichert“. Dies sei „ein wichtiger 

Akzent für das spätere Wirken der 

Studenten und Studentinnen“. Zugleich 

forderten die Gespräche mit den jungen 

Studierenden die Mönche in guter Wei-

se heraus, selber weiter zu denken. „Die 

Präsenz nicht-katholischer Christinnen 

und Christen bietet eine hervorragende 

Chance, Ökumene, die christliche Ein-

heit im Glauben, in besonderer Weise zu 

erfahren. All das hilft den Mitbrüdern, 

als Mönche geerdet zu bleiben und 

ihren Weg mit den Menschen suchend 

weiterzugehen“, so Abtprimas Notker. 

          (kna/dok)

Tunesien

P. Ramon Esheverria MAfr, Mitglied der 

Ordensgemeinschaft der Weißen Väter, 

hat sich kritisch bezüglich der neuen 

Verfassung in Tunesien geäußert. In 

einem Interview mit der KNA warnt 

der seit 23 Jahren in Tunis lebende 

Esheverria vor zu großer Euphorie; die 

Regierung müsse nun erst einmal die 

wirtschaftlichen Probleme lösen. Ende 

Januar hat das tunesische Parlament 

die neue Verfassung des Landes be-

stätigt, drei Jahre nach dem Sturz der 

langjährigen Regierung im „Arabischen 

Frühling“.          (kna/dok)

Zentralafrikanische Republik

Die Missionsstationen und Klöster 

in der Zentralafrikanischen Republik 

beherbergen seit Monaten Tausende 

schutzsuchender Menschen. In der 

Zentralafrikanischen Republik kämpfen 

christliche und muslimische Milizen um 

die Macht. Bei wiederholten Übergriff en 

kamen in den vergangenen Wochen 

Dutzende Menschen ums Leben, vor al-

lem muslimische, aber auch christliche 

Zivilisten sind betroff en.

Das Karmelitenkloster in der Hauptstadt 

Bangui ist in diesem Konfl ikt zu einem 

Flüchtlingslager für zweitausend Men-

schen geworden, darunter viele Klein-

kinder, die hier in Sicherheit gebracht 

wurden. Normalerweise ist das Kloster 

ein Ort der Stille. Doch das Klosterleben 

in Bangui läuft zurzeit ganz anders 

als gewöhnlich, berichtete der Prior, P.  

Federico Trinchero. Die Ordensmänner 

seien Tag und Nacht auf den Beinen, 

um die Flüchtlinge zu versorgen.

Auch polnische Missionare setzen sich 

in diesen Tagen für die Menschen in 

der Zentralafrikanische Republik ein. 

P.  Tomasz Grabiec sagte laut polni-

schen Medienberichten vom 7. Februar 

2014, ihre etwa zehn Missionen in 

dem Krisenland an den Grenzen zum 

Tschad und Kamerun hätten sich in den 

vergangenen Wochen zu Aufnahme-

lagern für christliche und muslimische 

Flüchtlinge entwickelt. „Wir können sie 

einfach nicht verlassen“, so der Geistli-

che. Das polnische Außenministerium 

hatte zuvor alle eigenen Staatsbürger 

zum sofortigen Verlassen des Landes 

aufgerufen. Ministeriumssprecher Mar-

cin Wojciechowski sagte, man habe sich 

mit den Missionaren darauf verständigt, 

ihre Evakuierung für den Fall vorzube-

reiten, dass sich die Lage verschlimmert. 

Trotz der sehr angespannten Lage gebe 

es derzeit keine direkte Lebensgefahr 

für die Geistlichen.          (zenit/kna/dok)

Südsudan

Ein dauerhafter Frieden in dem seit 

Wochen von Kämpfen erschütterten 

Südsudan ist nach Ansicht von Com-

boni-Missionar Gregor Schmidt mit 



dem amlerenden Präsiıdenten alva m1t den Dorfbewohnern. Das (jesamt-
volumen der Wiederaufbaumaßnahmen11r kaum mögliıch Nur &1in StTaats-

oberhaupt, Qas Ce1ner dem Konflikt eläuft sıch auf über Millionen Euro
unbeteiligten Minderheit angehöre, Don OSCO 1SS10N un Don OSCO
könne e1ine glaubhafte Mittlerrolle on betelligen sich Qaran mi1t L,
übernehmen, der AUS Berlin STA M-— Millionen Euro Spenden AUS Deutsch-
mende chmidt, der Sse1It Tünf Jahren and DIie Aufgabe der Sales]janer
1 Uudsudan lebt, ebruar dem esteht darın, Qas Baumatenal hereıt-
Internetportal weltkirche.katholisch.de zustellen und den ransport Sewähr-
In der „Jüngsten epublı der Welt“”, elsten. uUuberdem begleiten S1P dIie Fa- r  UAe sich 2011 VO est des an qa h- mılIıeNnN des Dorfes hbeım Bau iIhrer
spaltete und für unabhängig erklärte, Häuser und Iinanzleren Ae fac  undige
kämpfen Unterstützer VOT 11r m1t 111—- ausuperv1s1on urc Ingenleure.
Ze1 SC1INES Irüheren Stellvertreters Rıek (don hOosco mondo/dok) UQ IU LIJUUSEU
Machar Se1IT FEFnde 2013 dIie ac
Inzwischen sollen mehr als 740.000 Vereinigte GStaaten
Menschen Innerhalhb des Landes auf der
Flucht se1n, rund 120.000 en Schutz Der Oberste Geric der USÄA hat
Jense1ts der (ırenzen gesucht; Jeder &e1INe Gemeinschaft katholischer Ordens-

der TW, vVv.ıer Millonen ücsuda- frauen VO der Versicherungspflicht
leidet Hunger. für Famllienplanung efreit Demnach

Zur der iIchen ın dem überwIie- brauchen dIie „Little S]sters f the Poo  ‚0.
send christlich gepragten Land ın OLOTadOo niıcht dem (1e-
chmidt, Adilese S] Oft nıcht mehr ın sundheıitsprogramm teilzunehmen, dQas
der Lage, VOT den Kämpfen Schutz anderem kostenlosen Zugang
hleten. E1ın Problem sel, AQass der Oku- Verhütungsmitteln, Steril1isatlon und
menische Kat der Kırchen während des der -  1. dQanach“ vorsieht. Nach der
Bürgerkriegs OQıe amalıge Ad1IA- Oranun des Washingtoner Gerichts
hısche Zentralregierung ın Khartoum mMUSSEeN dIie „Little S]ısters f the Poo  ‚0.
ZW ar den Zusammenhalt den lediglich ın e1nem formlosen Schreli-

hben Qas Gesundhelitsminıisterilumsüdsudanesischen Völkern gefördert,
abher den gewaltsamen Widerstand N]ıEe erklären, Qass S1E C1Ne gemeiınNüÜtzıge
infrage eSstE habe Urganıisatıon SINa und AUS relıg1ösen

Gründen C1Ne Absicherun VO  — Famı-

Philippinen lienplanungsmaßnahmen aDiennen
fwar Faum AIie Kegl]erung relig1ösen

ınen ona ach dem tropischen Einrichtungen schon e1ine Befreiung
Wirbelsturm ayan 1 November 2013 VOTl Qieser Versicherungspflicht e1IN; Ae
en Oie Salesilaner Don BOSsScOs 1 ın der Altenpflege tatıgen Ordensfrau-
Dezember 2013 mıt einem umfassenden weıgerten sich laut amenkanıschen

Berichten aber, für sich und ihreWiederaufbauprogramm begonnen.
Zentrales Gemeinschaftsprojekt 1st Beschäftigten dQas aluUur vorgesehene

amtliche Formular verwenden, weIlder Wiederaufbau des FTast vollständig
zerstoöorten Dorfes andahu AMeses ach Ihrer Auffassung lediglich O]
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dem amtierenden Präsidenten Salva 

Kiir kaum möglich. Nur ein Staats-

oberhaupt, das einer an dem Konfl ikt 

unbeteiligten Minderheit angehöre, 

könne eine glaubhafte Mittlerrolle 

übernehmen, sagte der aus Berlin stam-

mende Schmidt, der seit fünf Jahren 

im Südsudan lebt, Mitte Februar dem 

Internetportal weltkirche.katholisch.de.

In der „jüngsten Republik der Welt“, 

die sich 2011 vom Rest des Sudan ab-

spaltete und für unabhängig erklärte, 

kämpfen Unterstützer von Kiir mit Mili-

zen seines früheren Stellvertreters Riek 

Machar seit Ende 2013 um die Macht. 

Inzwischen sollen mehr als 740.000 

Menschen innerhalb des Landes auf der 

Flucht sein, rund 120.000 haben Schutz 

jenseits der Grenzen gesucht; jeder 

Dritte der etwa vier Millionen Südsuda-

nesen leidet Hunger.

Zur Rolle der Kirchen in dem überwie-

gend christlich geprägten Land sagte 

Schmidt, diese sei oft nicht mehr in 

der Lage, vor den Kämpfen Schutz zu 

bieten. Ein Problem sei, dass der Öku-

menische Rat der Kirchen während des 

Bürgerkriegs gegen die damalige ara-

bische Zentralregierung in Khartoum 

zwar den Zusammenhalt unter den 

südsudanesischen Völkern gefördert, 

aber den gewaltsamen Widerstand nie 

infrage gestellt habe.   

Philippinen

Einen Monat nach dem tropischen 

Wirbelsturm Hayan im November 2013 

haben die Salesianer Don Boscos im 

Dezember 2013 mit einem umfassenden 

Wiederaufbauprogramm begonnen. 

Zentrales Gemeinschaftsprojekt ist 

der Wiederaufbau des fast vollständig 

zerstörten Dorfes Candahug zusammen 

mit den Dorfbewohnern. Das Gesamt-

volumen der Wiederaufbaumaßnahmen 

beläuft sich auf über 2 Millionen Euro. 

Don Bosco Mission und Don Bosco 

Mondo beteiligen sich daran mit 1,2 

Millionen Euro Spenden aus Deutsch-

land. Die Aufgabe der Salesianer 

besteht darin, das Baumaterial bereit-

zustellen und den Transport zu gewähr-

leisten. Außerdem begleiten sie die Fa-

milien des Dorfes beim Bau ihrer neuen 

Häuser und fi nanzieren die fachkundige 

Bausupervision durch Ingenieure.   

              (don bosco mondo/dok)

Vereinigte Staaten (USA)

Der Oberste Gerichtshof der USA hat 

eine Gemeinschaft katholischer Ordens-

frauen von der Versicherungspflicht 

für Familienplanung befreit. Demnach 

brauchen die „Little Sisters of the Poor“ 

in Colorado nicht an dem neuen Ge-

sundheitsprogramm teilzunehmen, das 

unter anderem kostenlosen Zugang zu 

Verhütungsmitteln, Sterilisation und 

der „Pille danach“ vorsieht. Nach der 

Anordnung des Washingtoner Gerichts 

müssen die „Little Sisters of the Poor“ 

lediglich in einem formlosen Schrei-

ben an das Gesundheitsministerium 

erklären, dass sie eine gemeinnützige 

Organisation sind und aus religiösen 

Gründen eine Absicherung von Fami-

lienplanungsmaßnahmen ablehnen. 

Zwar räumt die Regierung religiösen 

Einrichtungen schon eine Befreiung 

von dieser Versicherungspfl icht ein; die 

in der Altenpfl ege tätigen Ordensfrau-

en weigerten sich laut amerikanischen 

Berichten aber, für sich und ihre 75 

Beschäftigten das dafür vorgesehene 

amtliche Formular zu verwenden, weil 

dieses nach ihrer Auff assung lediglich 



C1inNe Übertragung der Versicherungs- Lebens hat die Atomkraftgegnerin
pflicht edeute zanlreichen Protestaktionen OQıe

amenkanısche TMee und Nuklearan-Der „Affordable ('are Act“ verpflichtet
Nal begınn QAleses Jahres Arbeıitgeber en teılgenommen und wurde schon
dazu, Ihren Beschäfügten urc Tan- unzählige ale „ZIvllen Unge-
kenversicherungen &e1INe kostenlose (1e- horsams“ testgenommen. sz/dok
sundhe1tsvorsorge gewähren. arın
SINa auch Famllienplanungsleistungen Mexyıko
eingeschlossen. IIe katholische US-

Bel e1nem Verkehrsunfall ın MexıkoBischofskonferenz T1 energisch für
Ce1inNne weıt gefasste Ausnahmeregelung SINa Ssieben Ordensfrauen un  N en
CIM (kna sgekommen. Nach e1nem Bericht der

Zeıitung „Excelslilor“” (Onlineausgabe
IIe 84-Jährige Ordensfrau ST e  an 26.1.) tuUrzte ihr a  en he] Atzızıntla

ın der Nähe VOT Puehbla rund eier1Ce VOT den „Schwestern VO eillgen
1IN! esus  0. 1sT ın den USAÄA Fast dre1 Hef ın e1ine uc IIe Klosterge-
Jahren Gefängni1s und e1ıner /ah- meinschaft VO Birgittenorden War auf
lung VO  — Dollar (39.000 Euro dem KRückweg VOTl e1nem Ausflug E1-
Schadenersatz verurteillt worden, we1l NCr Sternwarte Als Unfallursache wIrd
S1E ın 1 Junı 2017 1 Rahmen C1INEeSs der Zeıtung zufolge Bremsenversagen
pazılısuschen TOTESTS ın dQas Gelände (kna
Ce1iner schwer hbewachten Kernwaffenan-
lage eingedrungen 1st Im Prozess hat Venezuela
OQıe Fredensaktivistin den Rıchter, die
Höchststrafe S1E verhängen, / wel un 84-Jährige Sales]janer
WIE OQıe Zeıtung The Tennessean hberich- Sind Morgen des ebruars ın ( '9-
teitfe ES ware &e1inNne Ehre für s1e, WEn pier Ce1INES hbrutalen äaubmordes
S1P den est Ihres Lehbens 1 Gefängn1s geworden. IIe hbeiden Geistlichen, OQıe
verbringen würde. e1iner Don-Bosco-Schule arbeiteten,
1Ce und ihre ZWwWEe1] Mitangeklagten S1T- wurden VOT mıiındestens ZwWwe1 ewarlmne-
Z hbereıts SEIT Maı vergangenen Jahres ten atern ın der Schule überrascht. AÄAn-
ın e1nem Bezirksgefängn1s ın Georgla gesichts der hbesonders grausamen Ver-
Das lIhnen vorgeworfene ersgecehen letzungen schließen dIie Ermittler einen
lautet: „versuchte Verletzung der NAalO- Rıtualmord nıcht AUS. Der Doppelmord
nalen Verteildigung”. Vor Gericht a  en heizte akTtUelle Massenproteste
S1P ihre aten ohne Umschweife Mit dIie hohe Krnminalhitäts- und Mordrate ın
der Aktion hätten S1e auf dQas amerka- Venezuela och weIlter
nısche Atomwafftfenarsenal aufmerksam
machen wollen, Qas unmoralisch und
Negal sel, sagten S1€. uberdem S71 0S

Ihnen dQarauf angekommen, zeıigen,
WIE ascC OQıe Sicherheitsvorkehrungen
ın der Anlage SEeICN. 1cCe SITZT nıcht

” ZU ersten Mal ın Haft Im aufTtfe ihres92

eine Übertragung der Versicherungs-

pfl icht bedeute.

Der „Aff ordable Care Act“ verpfl ichtet 

seit Beginn dieses Jahres Arbeitgeber 

dazu, ihren Beschäftigten durch Kran-

kenversicherungen eine kostenlose Ge-

sundheitsvorsorge zu gewähren. Darin 

sind auch Familienplanungsleistungen 

eingeschlossen. Die katholische US-

Bischofskonferenz tritt energisch für 

eine weit gefasste Ausnahmeregelung 

ein.                (kna)

Die 84-jährige Ordensfrau Sr. Megan 

Rice von den „Schwestern vom Heiligen 

Kinde Jesus“ ist in den USA zu fast drei 

Jahren Gefängnis und zu einer Zah-

lung von 53.000 Dollar (39.000 Euro) 

Schadenersatz verurteilt worden, weil 

sie in im Juni 2012 im Rahmen eines 

pazifi stischen Protests in das Gelände 

einer schwer bewachten Kernwaff enan-

lage eingedrungen ist. Im Prozess bat 

die Friedensaktivistin den Richter, die 

Höchststrafe gegen sie zu verhängen, 

wie die Zeitung The Tennessean berich-

tete: Es wäre eine Ehre für sie, wenn 

sie den Rest ihres Lebens im Gefängnis 

verbringen würde.

Rice und ihre zwei Mitangeklagten sit-

zen bereits seit Mai vergangenen Jahres 

in einem Bezirksgefängnis in Georgia. 

Das ihnen vorgeworfene Vergehen 

lautet: „versuchte Verletzung der natio-

nalen Verteidigung“. Vor Gericht gaben 

sie ihre Taten ohne Umschweife zu. Mit 

der Aktion hätten sie auf das amerika-

nische Atomwaff enarsenal aufmerksam 

machen wollen, das unmoralisch und 

illegal sei, sagten sie. Außerdem sei es 

ihnen darauf angekommen, zu zeigen, 

wie lasch die Sicherheitsvorkehrungen 

in der Anlage seien. Rice sitzt nicht 

zum ersten Mal in Haft. Im Laufe ihres 

Lebens hat die Atomkraftgegnerin an 

zahlreichen Protestaktionen gegen die 

amerikanische Armee und Nuklearan-

lagen teilgenommen und wurde schon 

unzählige Male wegen „zivilen Unge-

horsams“ festgenommen.          (sz/dok)

Mexiko

Bei einem Verkehrsunfall in Mexiko 

sind sieben Ordensfrauen ums Leben 

gekommen. Nach einem Bericht der 

Zeitung „Excelsior“ (Onlineausgabe 

26.1.) stürzte ihr Wagen bei Atzizintla 

in der Nähe von Puebla rund 35 Meter 

tief in eine Schlucht. Die Klosterge-

meinschaft vom Birgittenorden war auf 

dem Rückweg von einem Ausfl ug zu ei-

ner Sternwarte. Als Unfallursache wird 

der Zeitung zufolge Bremsenversagen 

vermutet.              (kna)

Venezuela

Zwei 79- und 84-jährige Salesianer 

sind am Morgen des 16. Februars in Ca-

racas Opfer eines brutalen Raubmordes 

geworden. Die beiden Geistlichen, die 

an einer Don-Bosco-Schule arbeiteten, 

wurden von mindestens zwei bewaff ne-

ten Tätern in der Schule überrascht. An-

gesichts der besonders grausamen Ver-

letzungen schließen die Ermittler einen 

Ritualmord nicht aus. Der Doppelmord 

heizte aktuelle Massenproteste gegen 

die hohe Kriminalitäts- und Mordrate in 

Venezuela noch weiter an.



Äus dem Hereich der |)eutschen
()rdensobernkonferenz

Darsgnelles

eue Provinzialın der zusammengeleg- Generalvıikar ın der römuschen Ordens-
ten deutsch-öÖösterreichischen Provınz eiıtung al und den en ach r  Uder Don OSCO Schwestern wıird a H dem kran.  eitsbedingten Ausscheiden
dem Maärz 2014 Sr Dr arıa Mayl des Generaldirektors ın den vergan-
FMA ST arıa stuclerte Kombiniler- Onaten er wurde 1U  — ın den

Keliıg1ionspädagogik un Deutsche Generalrat der Gemelinschaft ewählt. UQ IU LIJUUSEU
Philologie. S1Ie wWar als Lehrerin ür
elig10n der Bıldungsanstalt für KIınN- Michael Maln ('M, (33) wurde hbeim
dergartenpädagog1ik den Don OSCO Provinzkapite ın Keimlingen ZU NCU-

chulen ın Vöcklahbruck al Daneben ProvinzlJal der Miıssıonare VOTl Ma-
erwarh S1P dQas Dıplom ın Theologie, mMannhıll ın Deutschland ewählt. Der
und promovıerte der Philosophisch- ebürtige Landshuter T1 Ae Nachfolge
Theologischen Hochschule der Sales1- VOTl Hubert en: d  4 der Aieses Amt
ANICT Don BOScCOs ın Benediktbeuern ın zwölfeinhalb TEe Innehatte. Nach S1-
Kirchengeschichte. NCr Presterweihe eltete CT ın den VCI-

fünf Jahren dQas ordenselgene
Br Heilmut Pech überniımmt hıs ZUr Jugendhaus arla Veen 1 nordrhein-
nächsten Brüderversammlun der ( anı- westfällschen en
S1aner 1 Maı 2014 OAie Leiıtung der Bru-
dergemeinschaft VO  — Br. Ludwıig Ken- eue Gebletsieiterimn der Heilig e1s

Schwestern 1sT S11 dem Januar 2014SInNg, der AUS gesundheitlichen Gründen
VOTll SeEINeMmM Amt zurücktntt. Br. Ludwig Sr ADTIıeie Henn14. S1e wurde
War VOT 2007 hıs 2010 auch 1  16 1 Dezember 2013 ewählt.
erweIılterten Vorstand der DOK

SeIT dem Januar 2014 1sT Sr FYranzıs-
Das Generalkapıtel der Legionäre (hnsy Ka Brenner Prornn der Dominikane-
hat Januar 2014 den Mex1ikaner HNNeN ın Bad Wönshofen S1e ın

duardo Robles (111 (61) ZU Aesem Amt ST. Ohanna Lackmaler
Generaldirektor ewählt; dIie Wahl WUT-

de Februar urc OQıe vatlıkanısche IIe Klarnssen VO  — der Ewıigen nDetun
ın Bautzen en DezemberOrdenskongregation bestäugt. (1 1öst

ın der Leiıtung der Gemeinschaft Syi- 2013 Sr Assunta Paul ()SC ZU!r Ah-
vester Heeremann (39) AUS Deutsch- Ussın ewählt. S1e 1Ööst ın Qieser a-
and ah Der ehemalıge Provinzlal der he ST. ara Faltermaler (OS( ah

Assunta wWar hereıts hıs 2008 Ahtissinzentraleuropälischen Provınz der (1e-
melinschaft wWar SEeIT ebruar 2017 als des Konventes 03
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Aus dem Bereich der Deutschen
Ordensobernkonferenz

Personelles

Neue Provinzialin der zusammengeleg-

ten deutsch-österreichischen Provinz 

der Don Bosco Schwestern wird ab 

dem 25. März 2014 Sr. Dr. Maria Maul 
FMA. Sr. Maria studierte Kombinier-

te Religionspädagogik und Deutsche 

Philologie. Sie war als Lehrerin für 

Religion an der Bildungsanstalt für Kin-

dergartenpädagogik an den Don Bosco 

Schulen in Vöcklabruck tätig. Daneben 

erwarb sie das Diplom in Theologie, 

und promovierte an der Philosophisch-

Theologischen Hochschule der Salesi-

aner Don Boscos in Benediktbeuern in 

Kirchengeschichte.

Br. Helmut Zech CAN übernimmt bis zur 

nächsten Brüderversammlung der Cani-

sianer im Mai 2014 die Leitung der Brü-

dergemeinschaft von Br. Ludwig Ren-

sing, der aus gesundheitlichen Gründen 

von seinem Amt zurücktritt. Br. Ludwig 

war von 2007 bis 2010 auch Mitglied im 

erweiterten Vorstand der DOK.

Das Generalkapitel der Legionäre Christi 

hat am 20. Januar 2014 den Mexikaner 

P. Eduardo Robles Gil (61) zum neuen 

Generaldirektor gewählt; die Wahl wur-

de am 6. Februar durch die vatikanische 

Ordenskongregation bestätigt. Gil löst 

in der Leitung der Gemeinschaft P. Syl-
vester Heeremann LC (39) aus Deutsch-

land ab. Der ehemalige Provinzial der 

zentraleuropäischen Provinz der Ge-

meinschaft war seit Februar 2012 als 

Generalvikar in der römischen Ordens-

leitung tätig und führte den Orden nach 

dem krankheitsbedingten Ausscheiden 

des Generaldirektors in den vergan-

genen Monaten. Er wurde nun in den 

Generalrat der Gemeinschaft gewählt.

P. Michael Maß CMM (33) wurde beim 

Provinzkapitel in Reimlingen zum neu-

en Provinzial der Missionare von Ma-

riannhill in Deutschland gewählt. Der 

gebürtige Landshuter tritt die Nachfolge 

von P. Hubert Wendl an, der dieses Amt 

zwölfeinhalb Jahre innehatte. Nach sei-

ner Priesterweihe leitete er in den ver-

gangenen fünf Jahren das ordenseigene 

Jugendhaus Maria Veen im nordrhein-

westfälischen Reken.

Neue Gebietsleiterin der Heilig Geist 

Schwestern ist seit dem 1. Januar 2014 

Sr. Gabriele Hennig. Sie wurde am 7. 

Dezember 2013 gewählt.

Seit dem 1. Januar 2014 ist Sr. Franzis-
ka Brenner OP Priorin der Dominikane-

rinnen in Bad Wörishofen. Sie folgt in 

diesem Amt Sr. Johanna Lackmaier OP.

Die Klarissen von der Ewigen Anbetung 

in Bautzen haben am 30. Dezember 

2013 Sr. M. Assunta Paul OSC zur Äb-

tissin gewählt. Sie löst in dieser Aufga-

be Sr. M. Clara Faltermaier OSC ab. M. 

Assunta war bereits bis 2008 Äbtissin 

des Konventes.



arın Liıntner OS5M, der TOVIN- Augustinerpater TIC Engltert OSA, der
71al des Servitenordens ın Innsbruck, zehn TEe lang der Spıtze des 1n ter-
hat are Czaptejewicz ()5  = Zzu natlonalen katholischen Missionswerks
Delegaten der Ordensgemeinschaft ın M1SS10 ın München gestanden hat, S1IDt
Deutschlan: ernannt. SC1IN Amt Maı den Münchener

Dompfarrer o  an er weIlter.
IIe IDhenerimnnen OChnsY VO  — KÖN1gS- Bric War VOTl 1991 hıs 2003 Provinzlal
brunn en November 2013 der deutschen Augustunerprovınz und
Sr gnes 1MA1C ZUr Generaloberin ın Qieser ZeıIlt VO  — 2001 hıs 2003 Vort-
ewählt. S1e ın A1esem Amt ST S1tzender der Vereinigung Deutscher
Amrolda Mandır. ST. nNes STAamMMT AUS Ordensobern (VDO), hbevor CT 1 Jahr
TOatlIlen. Nach dem tudiıum ın Kom 2004 Oie Aufgabe als Präsident VO  —

War S1e als Keligionslehrenn alı M1SS10 München übernahm. In Qdileser
Eigenschaft War CT VO  — 2004 hıs 2007

Ende Oktober 2013 Tand ın Bad Honnef Präsident des Deutschen Katholischen
dQas Provinzkapıite der Schwestern VO I1ssS]1ONsrates (DKMR (missio/dok)
uten Hırten (Deutsche Provinz)
Zur Provinzleiternn für Ae nächs- Ihe Jahreskonferenz der e1ıtsgeme1ln-
ten sechs TE wurde Sr ('’0rdis schaft Jugendpastora der en (AGJ-
Gansimeijer RGS ewählt. S1e löste PO) hat he] Ihrer Jahrestagun 2014 ın

ebruar 2014 ın Qieser Aufgabe ST. Limburg alter 5JOFrN Schacknies SAÄA(
Danılela Kublak KGS ab, dIie VOT Ssieben ZU Vorsitzenden ewählt. Der Jäah-
Jahren he]l der ereinıgun der hbeiden rnge sehört SEIT dem Jahr 2000 der (1e-
deutschen Provıinzen Oie Leıitung der meinschaft der Pallotiüner 2009 Zzu

vereinigten Deutschen Provınz über- Tester gewelht, arbeıitet CT Se1IT 2017
LOIMNIMECN hatte Vor der erein1gun: War als Schulseelsorger und Keligi]onslehrer
ST ('ordıs hıs 2006 Provinzobern der ZWwWEeI katholischen Gymnasıen ın der
Sücdeutschen Ordensprovinz. Frzcdiözese Köln Schackniles Sehört Se1IT

2017 dem Vorstand der
Sr Agnella CUSES wurde

Oktober 2013 auf Bıtten des B]1- UE DOK-Mitgheder
schofs VOT TrTIer Uurc OQıe valıkanısche
Keligio0senkongregation für drel TE eues 1  1€ der Deutschen ()r-
ZUT Adminıstratorin des edemptorI1s- densobernkonferenz (DOK) 1st Qlje
innen-Klosters ın Püttlingen ernannt deutsche Delegation der RKumänıischen
S1e übernimmt dIie Leitung der (1emeın- Franzıskaner-Minoriten Provınz 99
schaft VO  — Prorin ST Pıa Büchter Osef“ Delegat 1st ONnNe Anghel
()SsSR OLFMÜConv. m1t S1177 ın Grabenstätt.

FEbenfalls 1  1€' der DOK 1st dIie
Sr arıa COI F00S ('’PS 1st für &e1iNe deutsche Delegation der Franzıskaner
weılltere Amtszeıt VO  — Jer Jahren als Mınoriten Provınz arıa Immaculata
Provinzobernn der deutschen Provınz m1t S 117 ın Warschau. Ihe Provıinz hat
der Missionsschwestern VO Kostharen fünf Niederlassungen ın Deutschland,
Blut bestäugt worden. ın denen derzeit insgesamt Ordens-94

P. Martin M. Lintner OSM, der Provin-

zial des Servitenordens in Innsbruck, 

hat P. Marek M. Czaplejewicz OSM zum 

Delegaten der Ordensgemeinschaft in 

Deutschland ernannt.

Die Dienerinnen Christi von Königs-

brunn haben am 15. November 2013 

Sr. Agnes Simic zur Generaloberin 

gewählt. Sie folgt in diesem Amt Sr. 

Arnolda Mandir. Sr. Agnes stammt aus 

Kroatien. Nach dem Studium in Rom 

war sie als Religionslehrerin tätig.

Ende Oktober 2013 fand in Bad Honnef 

das Provinzkapitel der Schwestern vom 

Guten Hirten (Deutsche Provinz) statt. 

Zur neuen Provinzleiterin für die nächs-

ten sechs Jahre wurde Sr. M. Cordis 
Ganslmeier RGS gewählt. Sie löste am 

12. Februar 2014 in dieser Aufgabe Sr. 

Daniela Kubiak RGS ab, die vor sieben 

Jahren bei der Vereinigung der beiden 

deutschen Provinzen die Leitung der 

vereinigten Deutschen Provinz über-

nommen hatte. Vor der Vereinigung war 

Sr. Cordis bis 2006 Provinzoberin der 

Süddeutschen Ordensprovinz.

Sr. M. Agnella Neuses FBMVA wurde 

am 2. Oktober 2013 auf Bitten des Bi-

schofs von Trier durch die vatikanische 

Religiosenkongregation für drei Jahre 

zur Administratorin des Redemptoris-

tinnen-Klosters in Püttlingen ernannt. 

Sie übernimmt die Leitung der Gemein-

schaft von Priorin Sr. M. Pia Büchter 

OSsR.

Sr. Maria Georg Loos CPS ist für eine 

weitere Amtszeit von vier Jahren als 

Provinzoberin der deutschen Provinz 

der Missionsschwestern vom Kostbaren 

Blut bestätigt worden.

Augustinerpater Eric Englert OSA, der 

zehn Jahre lang an der Spitze des inter-

nationalen katholischen Missionswerks 

missio in München gestanden hat, gibt 

sein Amt am 1. Mai an den Münchener 

Dompfarrer Wolfgang Huber weiter. P. 

Eric war von 1991 bis 2003 Provinzial 

der deutschen Augustinerprovinz und 

in dieser Zeit von 2001 bis 2003 Vor-

sitzender der Vereinigung Deutscher 

Ordensobern (VDO), bevor er im Jahr 

2004 die Aufgabe als Präsident von 

missio München übernahm. In dieser 

Eigenschaft war er von 2004 bis 2007 

Präsident des Deutschen Katholischen 

Missionsrates (DKMR).   (missio/dok)

Die Jahreskonferenz der Arbeitsgemein-

schaft Jugendpastoral der Orden (AGJ-

PO) hat bei ihrer Jahrestagung 2014 in 

Limburg Pater Björn Schacknies SAC 

zum Vorsitzenden gewählt. Der 36jäh-

rige gehört seit dem Jahr 2000 der Ge-

meinschaft der Pallottiner an. 2009 zum 

Priester geweiht, arbeitet er seit 2012 

als Schulseelsorger und Religionslehrer 

an zwei katholischen Gymnasien in der 

Erzdiözese Köln. Schacknies gehört seit 

2012 dem Vorstand der AGJPO an.

Neue DOK-Mitglieder

Neues Mitglied der Deutschen Or-

densobernkonferenz (DOK) ist die 

deutsche Delegation der Rumänischen 

Franziskaner-Minoriten Provinz „St. 

Josef“. Delegat ist P. Ionel Anghel 

OFMConv. mit Sitz in Grabenstätt.

Ebenfalls neues Mitglied der DOK ist die 

deutsche Delegation der Franziskaner 

Minoriten Provinz Maria Immaculata 

mit Sitz in Warschau. Die Provinz hat 

fünf Niederlassungen in Deutschland, 

in denen derzeit insgesamt 16 Ordens-



manner en Delegat des Provinzlals werden FExkursionen Projekten VOTl

m1t S1177 1 Kloster Öttbergen Schel- Ordenschrnsten ın Berlin eplant SOWIE
lerten) 1st Jaroslaw Kaczmarek (F  = Ae begegnung m1t Menschen und Ihren

Erfahrungen Anders-Orten, WIE z B

Tag Cer ffenen K!OsSter“ HOSDpI1Z, Hochschule, Abschlebehaft
Gedacht 1st zudem bBegegnungen mıtNaı ( )7 on ( ()
Vertretern AUS uns und us1ı und mıtK!ÖsSter GINO el Menschen, Ae sich ın hbesonderer We1l-

Zum „lag der ffenen Kloster“ solildarısch erklären m1t Menschen,
Maı 2014 en sich he]l Redaktions- OQıe den Rand uUuNSCICT Gesellschaft r  Uchluss hereIits über 200 Gemeinschaf- edrän SINd. In der Reflexion S11
ten angemeldet. Über Oie omepage jewells auf dIie hıblische Tradınon und
www.tag-der-offenen-klöster.de kÖöNnN- Qas verbindende Ordenscharisma eZu
NCNn sich weIltere Gemeischaften auch werden. Eingeladen SsSind A |— UQ IU LIJUUSEU
och kurzfrist1i mi1t ilhrer eilnahme le ın Deutschlan: ebenden Ordensleute
regıstrneren lassen.

Herolscher Tugendgrad für
Jahr Cer en ( )7 Augustiner-Eeremiten
Großes UOrdenstreffen

Das 1m Jahr 1965 eröffnete Verfah-n Berlın eplant IecnNn ZUr Seligsprechung des ehema-
Vom Maı 2015 plan dIie DOK en Generaloberen der Augustiner
ın Berlin 1in Sroßes Treffen „Ordens- Klemens Fuhl ()S5ÄA (1874-1935) 1st
prasenz heute“ Arbeitstitel), Qas VO  — einen entscheidenden chntt welter
Ordensleuten für Ordensleute eplant sekommen. AÄAm Dezember 2013 (1 —

wıird. Inspirlert sind Ale Planungen kannte der Valtlıkan dem Ordensmann
VOTl einem Iranzösischen Ordenstreffen AUS dem unterfränkischen Aiıcdhausen
2017 ahe arlıs Hs zIelte auf Ae TNEeU- den heroischen Tugendgrad amın
CrIuNng des Ordenslebens ın Frankreich bestätigte CT, AQass Fuhl Oie christlı-
IIe LeitmotIVe „V1sS1lbilite“ und chen ugenden für SC1INE Zeıt ın VOTI-

„radicalite”. Für QdQas Treffen 1m Maı bıldlıcher e1se gelebt hat Der aps
2015 1sT ausgehend VO  — „Gaudlium al habe den entsprechenden Frlass eb1l-
5Spe  0. OQıe begegnung VO  — Ordensleben ligt, der Vatlkan (kna/dok)
und Welt Qas Ziel des tTeIlflens el
SO ( ZU einen &e1INe Selbstverge- 1 )on BOsCDO Schwestern
wI1sserung, gegenseltlge ärkun cchließen hre Provinzen
auf dem Weg, OQıe bBegegnung m1t
anderen Schwestern und Brüdern des

IIe Don OSCO Schwestern AUS Deutsch-gewelhten Lebens (ad intra) en,
Zzu anderen den Aulftrag AUS dem and und Österreich schließen ihre Pro-

VINZen 11. IIe Cuc OSTerre1-Evangelıum und den Ihenst den
Menschen und der Schöpfung (ad chisch deutsche Provıinz wırd offziell
tra). en ordenstheologischen Über- ZU Marz 2014 gegründet. euer
legungen 1 Kontext VO  — Säkularıtä S1717 der Provinzleitung wırd München 05
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männer leben. Delegat des Provinzials 

mit Sitz im Kloster Ottbergen (Schel-

lerten) ist P. Jaroslaw Kaczmarek OFM.

„Tag der offenen Klöster“ am 

10. Mai 2014: Schon 200 

Klöster sind dabei.

Zum „Tag der off enen Kloster“ am 10. 

Mai 2014 haben sich bei Redaktions-

schluss bereits über 200 Gemeinschaf-

ten angemeldet. Über die Homepage 

www.tag-der-offenen-klöster.de kön-

nen sich weitere Gemeinschaften auch 

noch kurzfristig mit ihrer Teilnahme 

registrieren lassen.

Jahr der Orden 2015: 

Großes Ordenstreffen 

in Berlin geplant

Vom 14. – 17. Mai 2015 plant die DOK 

in Berlin ein großes Treff en „Ordens-

präsenz heute“ (Arbeitstitel), das von 

Ordensleuten für Ordensleute geplant 

wird. Inspiriert sind die Planungen 

von einem französischen Ordenstreff en 

2012 nahe Paris. Es zielte auf die Erneu-

erung des Ordenslebens in Frankreich. 

Die Leitmotive waren „visibilité“ und 

„radicalité“. Für das Treffen im Mai 

2015 ist ausgehend von „Gaudium et 

Spes“ die Begegnung von Ordensleben 

und Welt das Ziel des Treff ens. Dabei 

soll es zum einen um eine Selbstverge-

wisserung, um gegenseitige Stärkung 

auf dem Weg, um die Begegnung mit 

anderen Schwestern und Brüdern des 

geweihten Lebens (ad intra) gehen, 

zum anderen um den Auftrag aus dem 

Evangelium und um den Dienst an den 

Menschen und der Schöpfung (ad ex-

tra). Neben ordenstheologischen Über-

legungen im Kontext von Säkularität 

werden Exkursionen zu Projekten von 

Ordenschristen in Berlin geplant sowie 

die Begegnung mit Menschen und ihren 

Erfahrungen an Anders-Orten, wie z.B. 

Hospiz, Hochschule, Abschiebehaft. 

Gedacht ist zudem an Begegnungen mit 

Vertretern aus Kunst und Musik und mit 

Menschen, die sich in besonderer Wei-

se solidarisch erklären mit Menschen, 

die an den Rand unserer Gesellschaft 

gedrängt sind. In der Reflexion soll 

jeweils auf die biblische Tradition und 

das verbindende Ordenscharisma Bezug 

genommen werden. Eingeladen sind al-

le in Deutschland lebenden Ordensleute.

Heroischer Tugendgrad für 

Augustiner-Eremiten

Das im Jahr 1965 eröffnete Verfah-

ren zur Seligsprechung des ehema-

ligen Generaloberen der Augustiner 

Klemens Fuhl OSA (1874-1935) ist 

einen entscheidenden Schritt weiter 

gekommen. Am 9. Dezember 2013 er-

kannte der Vatikan dem Ordensmann 

aus dem unterfränkischen Aidhausen 

den heroischen Tugendgrad zu. Damit 

bestätigte er, dass Fuhl die christli-

chen Tugenden für seine Zeit in vor-

bildlicher Weise gelebt hat. Der Papst 

habe den entsprechenden Erlass gebil-

ligt, so der Vatikan.         (kna/dok)

Don Bosco Schwestern 

schließen ihre Provinzen 

zusammen

Die Don Bosco Schwestern aus Deutsch-

land und Österreich schließen ihre Pro-

vinzen zusammen. Die neue österrei-

chisch - deutsche Provinz wird offi  ziell 

zum 25. März 2014 gegründet. Neuer 

Sitz der Provinzleitung wird München 



SC1IN. Ihe Fusion 1st der Abschluss C1INES LDommumrkanerınnen zienhen
mehrjJährigen Prozesses der Uusamımen- GICh AUS LeIPZICET zurück
legung (fma)

Wıe Anfang ebruar 2014 ekannt
wurde, e  en Oie Dominikanerinnen|)]orstener KarmaeliteinnNen
VOT Bethanlen Ihren Leipzıger KonventUrMYEZOUYET) auf. IIe drel Schwestern, Oie hbısher

IIe Karmelinnnen des Karmel ST M1- ın Leipzıg a  1 werden ın
ae ın Dorsten-Lembec SINa ın Qas Niederlassungen der Gemeinschaft ın
Kloster ın der Milanstraße ın Hannover Nordrhein-Westfalen umzlehen. 1994

Ae Dommikanernnnen VOT dortumgezogen. ort hatten zuletzt fünf
polnische Karmelitinnen gelebt. Hildes- AUS ach Le1pzıg sekommen und lehbten
heims Bischof Norbert Trelle hıeß die dort zunächst ın e1nem Pılot-Projekt
Ordensfrauen Anfang Dezember 2013 gemelInsam m1t den hereits ansäassıgen
he]l einem Gottescdienst wWwIillkommen. Dominikanern einem Dach Ende

(kna/dok) 2005 sich OQıe Konvente IIe
Schwestern ın e1ınen SO7Z]1alen

1A00 Pe Brennpunkt, S1P anderem en

R] KOornNnelImMÜNSteEer Ladenlokal für Bedürftige eröffneten.
knadok])

Das estjJahr ZU 172700 Jährıgen Be-
stehen der el Kornelimünster 1st ÄAlexranerbrüder BundesweIte

ebruar mi1t e1nem Festgottes- VWerbekampagneQiıenst Leıtung des Aachener
1SCHOIS Heinrich ussın  olITt ın der Eın Jahr ach ihrer euorganısatıon

Tarten Ale Gesun  eIts- un SO71-ehemaligen Abteikirche der heutigen
Propsteikirche feljerlich eröffnet WOT- aleinrichtungen der Alex]laner e1nNe
den Zum Jubiläumsjahr 1sT e1iNe undeswelte Werbekampagne. Auf
fangreiches Programmherlt erschlenen. Großplakaten INnformlert Ae Unterneh-
Im Marz wırd ın den Räumlic  elten MENSSTUPPE ın den kommenden ZWO
der alten Reichsabhte]l Kornelimünster Onaten über ihre Aktıivıtäten ın den
C1inNe Glaubenswoche stattÄinden. fUu- egi]onen, ın denen S1e prasent 1st, WIE
dem 1st 1m SOoOommMer &e1inNne usstellun OQıe 1  un der Alexljanerbrüder FEFnde
ZUT Geschichte des Klosters und TIEeSs Januar ın Wiıttenberg ankündigte. S1e
eplant. In der heutügen Abteikirche 1st Se1tl e1nem Jahr Iräger VO  — EI1IN-
anı des TIEeSs S11 1 Junı und Jul1 richtungen m1t insgesamt rFun:

Mitarbeıitern. In Ae Fnde Januar 2013Oie Fotoausstellung „Lebenslänglich”
Alltag 1 Kloster“ eze1gt werden. gegründete 1  un wurden Kranken-

eltere eIle der Ausstellungen werden häuser, Senlorenpflegeheime SOWI1e
1m Aachener Mutterhaus der TmMen- Werkstätten und Wohneinrchtungen für
Schwestern VO hl Franzıskus SOWI1E behinderte Menschen übertragen. amı
1 „Klösterchen“ der Schwestern VO 1sT OAie 1  un einer der rößten katho-
Armen Kiınd Jesu sehen SC1IN. Ischen Iräger 1m (Jesun!:  e1IT1S- und SO-

zl alwesen Deutschlands knadok)96

sein. Die Fusion ist der Abschluss eines 

mehrjährigen Prozesses der Zusammen-

legung.                   (fma)

Dorstener Karmelitinnen 

umgezogen

Die Karmelitinnen des Karmel St. Mi-

chael in Dorsten-Lembeck sind in das 

Kloster in der Milanstraße in Hannover 

umgezogen. Dort hatten zuletzt fünf 

polnische Karmelitinnen gelebt. Hildes-

heims Bischof Norbert Trelle hieß die 

Ordensfrauen Anfang Dezember 2013 

bei einem Gottesdienst willkommen.  

          (kna/dok)

1200 Jahre 

Abtei Kornelimünster

Das Festjahr zum 1200 jährigen Be-

stehen der Abtei Kornelimünster ist 

am 9. Februar mit einem Festgottes-

dienst unter Leitung des Aachener 

Bischofs Heinrich Mussinghoff  in der 

ehemaligen Abteikirche - der heutigen 

Propsteikirche - feierlich eröff net wor-

den. Zum Jubiläumsjahr ist eine um-

fangreiches Programmheft erschienen. 

Im März wird in den Räumlichkeiten 

der alten Reichsabtei Kornelimünster 

eine Glaubenswoche stattfinden. Zu-

dem ist im Sommer eine Ausstellung 

zur Geschichte des Klosters und Ortes 

geplant. In der heutigen Abteikirche am 

Rande des Ortes soll im Juni und Juli 

die Fotoausstellung „Lebenslänglich“ 

– Alltag im Kloster“ gezeigt werden. 

Weitere Teile der Ausstellungen werden 

im Aachener Mutterhaus der Armen-

Schwestern vom hl. Franziskus sowie 

im „Klösterchen“ der Schwestern vom 

Armen Kind Jesu zu sehen sein. 

Dominikanerinnen ziehen 

sich aus Leipziger zurück

Wie Anfang Februar 2014 bekannt 

wurde, geben die Dominikanerinnen 

von Bethanien ihren Leipziger Konvent 

auf. Die drei Schwestern, die bisher 

in Leipzig tätig waren, werden in 

Niederlassungen der Gemeinschaft in 

Nordrhein-Westfalen umziehen. 1994 

waren die Dominikanerinnen von dort 

aus nach Leipzig gekommen und lebten 

dort zunächst in einem Pilot-Projekt 

gemeinsam mit den bereits ansässigen 

Dominikanern unter einem Dach. Ende 

2005 trennten sich die Konvente. Die 

Schwestern zogen in einen sozialen 

Brennpunkt, wo sie unter anderem ein 

Ladenlokal für Bedürftige eröff neten.  

          (kna/dok)

Alexianerbrüder: Bundesweite 

Werbekampagne

Ein Jahr nach ihrer Neuorganisation 

starten die Gesundheits- und Sozi-

aleinrichtungen der Alexianer eine 

bundesweite Werbekampagne. Auf 

Großplakaten informiert die Unterneh-

mensgruppe in den kommenden zwölf 

Monaten über ihre Aktivitäten in den 

Regionen, in denen sie präsent ist, wie 

die Stiftung der Alexianerbrüder Ende 

Januar in Wittenberg ankündigte. Sie 

ist seit einem Jahr Träger von Ein-

richtungen mit insgesamt rund 11.300 

Mitarbeitern. In die Ende Januar 2013 

gegründete Stiftung wurden Kranken-

häuser, Seniorenpflegeheime sowie 

Werkstätten und Wohneinrichtungen für 

behinderte Menschen übertragen. Damit 

ist die Stiftung einer der größten katho-

lischen Träger im Gesundheits- und So-

zialwesen Deutschlands.         (kna/dok)



Neuer Ordens-Krankenhaus- ordern WITd. „Missionshäuser und &e1INe
InsHtUuNONaAlLISIErFTe Kırche, OQıe dIie Ölteerbunc gegründet der Menschen außerhalb nıcht mehr

Se1t mehr als 100 Jahren siınd OQie erühren und bewegen, en ihre Ke-
Schwestern VO  — der eiligen Elisabeth levanz verloren”, warnte CT. „Nur YT-
(erlin) und dIie Barmherzige Schwestern WEeSS m1t den Menschen außerhalb der
VO eiligen Vınzenz VOTl Paul Pader- Instıitubon OÖffnet sich en Weg”,
born) ın der Krankenpflege alı I heses führte CT AUS. svd/ dok])
Engagement wurde Uurc Ae Gründung
des „Elisabeth Vınzenz Verbunde auf Studcie \VWıe MIr alc r  Uzukuniftsfähige e1ine eSsTE Der
gemeiınnützıgen GmbH, die ZU Jah-

Prmaster UNCG oeelsorger /ın
Meute gehtresbeginn 2014 ofNziell ihre Tätgkeıit

aufnahm, ehören acht Krankenhäuser Fıne universiıtätenübergreifende Stuchle UQ IU LIJUUSEU
mıt rund 2 . 600 Klını  en und 9.000 ZUr ra „Wıe ( IMIr als Pnester und
Mitarbeitern amı 7a S1P den Seelsorger/in heute seht... wIrd derzeıit
zehn rößten CNNSTUICHEN ankenhaus- ın deutschen DIOZ7esen durchgeführt.
tragern ın Deutschlan: em ehören Untersucht wIrd, WIE Qas Wohlbehnden
dem Verbund 1in Altenheim und WEe1- VOTl Pnestern und Seelsorgern/innen 1m
tere Einrichtungen wWIe Medizinische deutschen Sprachraum VO  — Anforde-
Versorgungszentren, Hospize und Bil- und persönlichen Voraussetzun-
dungsstätten ın Cun tädten Irotz gen bestimmt WwITrd. IIe Koordination
der Fusıon sollen alle Einrichtungen der Stuchle 1€ he] Prof. Dr. ckhard
welter eigenem amen und LOgo TYIC S ] VO  — der Hochschule für Phl-
stehen und ihre Eigenständigkeıit VOT losophie der esuılten 1  1€ der

bewahren. em SeJen S1P für einen Forschungsgruppe 1st auch ST. Mınam
er welIterer Iräger Oder Einnchtun- Altenhofen 55D5, ehemalige Proviınz-
gen en (kna/dok) Ooberin der Steyler Missionsschwestern

und hıs ebruar 2013 stellv. Vorsitzende
der DOK In OQıe Stucle werden C XECIN-Generalsuperlior Cer oteyler

Mıssiıonare SrEIIT plarısc auch Ordensgemeinschaften
einbezogen.Missionshäuser n rage

Der Generalsuperlor der Steyler M1SS10- KNÄA-Informationscdienst
NaIict, ater Heinz Kulüke SVD, würdigte Geistlich leben  M
ın einem Festgottesdienst ZU!r 00-Jahr-

Se1t Dezember 2013 erscheint he] der Ka-eler des Missionshauses ST ugustin
Dezember 2013 den beıltrag des tholischen Nachrichten-Agentur (KNA])

der CUuUuC Informatonsdienst „GelistlichHauses der weltweıten Tätigkeit der
Steyler. Darüber hinaus forderte Zzu en  6 für OÖrdensgemeinschaften und
gläubigen Wagnıs für OQıe /7ukunft auf ewegungen, Ae mıt Ihren Mitgliedern
und VEerwWIeS auf Ae Herausforderungen hbesondere gelstliche Wege e  en Der
der 1SS10N ın Europa, die hbesonders bislang alle ZWwWEe1] Monate CAdruc AUS-—

1el Lernfähigkeit VO  — den teylern gelleferte Ihenst e  T'  en heute“ wurde
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Neuer Ordens-Krankenhaus-

verbund gegründet

Seit mehr als 100 Jahren sind die 

Schwestern von der Heiligen Elisabeth 

(Berlin) und die Barmherzige Schwestern 

vom heiligen Vinzenz von Paul (Pader-

born) in der Krankenpfl ege tätig. Dieses 

Engagement wurde durch die Gründung 

des „Elisabeth Vinzenz Verbundes“ auf 

zukunftsfähige Beine gestellt. Der neuen 

gemeinnützigen GmbH, die zum Jah-

resbeginn 2014 offi  ziell ihre Tätigkeit 

aufnahm, gehören acht Krankenhäuser 

mit rund 2.600 Klinikbetten und 6.000 

Mitarbeitern an. Damit zählt sie zu den 

zehn größten christlichen Krankenhaus-

trägern in Deutschland. Zudem gehören 

dem Verbund ein Altenheim und wei-

tere Einrichtungen wie Medizinische 

Versorgungszentren, Hospize und Bil-

dungsstätten in neun Städten an. Trotz 

der Fusion sollen alle Einrichtungen 

weiter unter eigenem Namen und Logo 

stehen und ihre Eigenständigkeit vor 

Ort bewahren. Zudem seien sie für einen 

Beitritt weiterer Träger oder Einrichtun-

gen off en.          (kna/dok)

Generalsuperior der Steyler 

Missionare stellt 

Missionshäuser in Frage

Der Generalsuperior der Steyler Missio-

nare, Pater Heinz Kulüke SVD, würdigte 

in einem Festgottesdienst zur 100-Jahr-

Feier des Missionshauses St. Augustin 

am 1. Dezember 2013 den Beitrag des 

Hauses an der weltweiten Tätigkeit der 

Steyler. Darüber hinaus forderte er zum 

gläubigen Wagnis für die Zukunft auf 

und verwies auf die Herausforderungen 

der Mission in Europa, die besonders 

viel Lernfähigkeit von den Steylern 

fordern wird. „Missionshäuser und eine 

institutionalisierte Kirche, die die Nöte 

der Menschen außerhalb nicht mehr 

berühren und bewegen, haben ihre Re-

levanz verloren“, warnte er. „Nur unter-

wegs mit den Menschen außerhalb der 

Institution öff net sich ein neuer Weg“, 

führte er aus.          (svd/ dok)

Studie: „Wie es mir als 

Priester und Seelsorger/in 

heute geht…“

Eine universitätenübergreifende Studie 

zur Frage „Wie es mir als Priester und 

Seelsorger/in heute geht…“ wird derzeit 

in deutschen Diözesen durchgeführt. 

Untersucht wird, wie das Wohlbefi nden 

von Priestern und Seelsorgern/innen im 

deutschen Sprachraum von Anforde-

rungen und persönlichen Voraussetzun-

gen bestimmt wird. Die Koordination 

der Studie liegt bei Prof. Dr. Eckhard 

Frick SJ von der Hochschule für Phi-

losophie der Jesuiten. Mitglied der 

Forschungsgruppe ist auch Sr. Miriam 

Altenhofen SSpS, ehemalige Provinz-

oberin der Steyler Missionsschwestern 

und bis Februar 2013 stellv. Vorsitzende 

der DOK. In die Studie werden exem-

plarisch auch Ordensgemeinschaften 

einbezogen.

KNA-Informationsdienst 

„Geistlich leben“

Seit Dezember 2013 erscheint bei der Ka-

tholischen Nachrichten-Agentur (KNA) 

der neue Informationsdienst „Geistlich 

leben“ für Ordensgemeinschaften und 

Bewegungen, die mit ihren Mitgliedern 

besondere geistliche Wege gehen. Der 

bislang alle zwei Monate gedruckt aus-

gelieferte Dienst „Orden heute“ wurde 
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sonalen auch eues hleten: ehr 5Sp1- ST die wichtigsten Bücher, Exzerpte
mtiuelles und geistliche mpulse, ferner un aper Offline auf dem Rechner
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ersetzt durch diesen monatlichen Dienst, 

der via E-Mail versandt wird. Bei den 

Inhalten will die KNA neben den Repor-

tagen, Interviews, Hintergrundberichten, 

Auslandsmeldungen, Porträts und Per-

sonalien auch Neues bieten: Mehr Spi-

rituelles und geistliche Impulse, ferner 

Informationen und Anregungen aus den 

neueren geistlichen Gemeinschaften.

Koptischer Papst besucht 

koptisch-orthodoxes Kloster 

Brenkhausen

Der koptische Papst-Patriarch Tawadros 

II. hat während seiner Deutschlandvisite 

im Dezember 2013 unter anderem das 

ehemalige Zisterzienserinnenkloster in 

Brenkhausen bei Höxter besucht. An-

lass war das 20-jährige Bestehen des 

heutigen Koptisch-orthodoxen Klosters 

der Hl. Jungfrau Maria und des Hl. 

Mauritius. 1993 hatten die Kopten die 

damalige Klosterruine vom Land Nord-

rhein-Westfalen übernommen. Seither 

restauriert und baut die koptische Ge-

meinde in Deutschland das Kloster aus. 

Tawadros II. kam nun, um das Kloster 

zu weihen. (kna/dok)

„Schreib-Aschrams“

Die Berliner Universität der Künste 

(UDK) lädt für zehn Tage Promovie-

rende und Habilitierende ein, in ei-

ner Klostersimulation nach strengem 

Tagesplan und ohne Ablenkung an 

ihren wissenschaftlichen Schriften zu 

arbeiten. Jeder Tag ist klar geordnet 

und hat immer den gleichen Ablauf: Er 

enthält feste Schreibzeiten, Sport- und 

Meditationsangebote sowie Tee- und 

Essenspausen. Dazu gibt es Workshops 

und Coachingangebote, die jedoch 

nicht verpfl ichtend sind. Während der 

10 Tage sind Smartphones und Internet 

nicht erlaubt. Jeder Teilnehmer muss 

sich deshalb zuvor Aufgaben für die 

Schreibzeit im „Kloster“ setzten und 

soll die wichtigsten Bücher, Exzerpte 

und Paper offline auf dem Rechner 

mitbringen. Die „Schreib-Aschrams“ 

sollen jeweils in den vorlesungsfreien 

Zeiten stattfinden. Bisher findet das 

Angebot im Gutshof Sauen, einer UDK-

Begegnungsstätte, statt. Die Veranstal-

ter spielen jedoch mit dem Gedanken, 

das „Schreib-Aschram“ auch einmal in 

einem echten Kloster stattfi nden zu las-

sen. Darüber hinaus sind sie off en für 

neue Kooperationspartner.        (sz/ dok)

Onlineumfrage zum Thema 

Lebenshingabe

Derzeit läuft eine Onlineumfrage ver-

schiedener europäischer Radiosender – 

darunter der Deutschlandfunk – mit der 

Frage: „Für wen oder wofür wären Sie 

bereit, sich zu engagieren, im Extrem-

fall auch Ihr Leben zu opfern?“. Hinter-

grund ist der Beginn des Ersten Welt-

kriegs vor 100 Jahren. Eine scheinbar 

abseitig gewordene Fragestellung rückt 

damit wieder ins Blickfeld – die nach 

dem bedingungslosen Einsatz auch des 

eigenen Lebens. Mit Blick auf die Worte 

des Konzilsdekrets Perfectae Caritatis, 

indem das Leben im Orden als „Selbst-

hingabe, die das ganze Leben umfasst“ 

verstanden wird, kann die Befragung 

auch für Ordensleute interessant sein, 

denn: Wer die ewige Profess ablegt, 

versteht seine Lebensentscheidung in 

diesem Sinne. Wie schwer es heute fällt, 

sich zu einer solchen „Ganzhingabe 

an Gott“ durchzuringen, erleben Or-

densfrauen und Ordensmänner immer 



wIeder. IIe Befragung des Deutschland- 1 Unterricht e1nem Berufskolle
un erfolgt AaNOMNY IM 1 nNnierne und eingesetzt werden. In der Qualifizie-
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dIie Ergebnisse sollen Junı 2014 Schülerinnen un chüler häufig ın
vorgestellt werden. e1nem E1ınsatz ın (Compasslon-Projekten

(Verbindung VO  — 5Sozlalpraktiıkum und
UE HeNnNediIkEINISCHE Unterricht m1t dem Ziel, „Mitmensch-

iIchkeit  66 ın Theone und Praxıs (1 —(SemeInscha UÜbernımmmt
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mua wIrd Qas aus Oderno ın Diek- eigene Situabon werden. (dok)
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eiligen Romuald zurück. (nbh) Ordenslieben rauche den Mut EXDE-

rnmenten, Phantasıe und Kreatlvıtät
Ärheıtshilfe „Frel für OIese uch ın den en MUSSEe überle

werden, WIE dIie Verantwortung auf\VWVelt‘ vVeröffentlecht
nıger CcAhultern verteilt werden könne,

„Frrel für Mese Welt“ lautet der 1Te e1iner „Ohne Qass einzelne dQaran zerhbrechen“
Internetseıjte der Ordensgemeinschaften zudem stelle sıch dIie ra ach Ce1iner
1m Erzbistum aderborn ZUT eru- gesunden Balance zwıischen äalteren und
[ungspastoral. Bereıts 1 etzten Herbst ]Jüngeren Ordensangehörngen. (rge/dok)
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erufun veröffentlicht Jetzt <al0lı W Experten Olskutieren Über ıe
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Begleittexte. Ihe 11me können ın rel1g1- en Experten AUS Kırche und I0ou-
OnNsunterrichtlichen Zusammenhängen rismusförderung Aiskulert. Thomas
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wieder. Die Befragung des Deutschland-

funks erfolgt anonym im Internet und 

ist noch bis April 2014 freigeschaltet; 

die Ergebnisse sollen am 2. Juni 2014 

vorgestellt werden.

Neue benediktinische

Gemeinschaft übernimmt 

Röderhof

Die Benediktinische Vereinigung St. Ro-

muald wird das Haus Röderhof in Diek-

holzen-Egenstedt (Bistum Hildesheim) 

übernehmen. Zu den Gründern der Ver-

einigung gehört der ehemalige Abt der 

Dormitio-Abtei in Jerusalem, P. Benedikt 

M. Lindemann OSB. Eine kleine Gemein-

schaft von maximal acht bis zehn Män-

nern soll künftig in der ehemaligen Ju-

gendbegegnungsstätte leben. Grundlage 

soll eine „benediktinisch und eremitisch 

geprägte Lebensform“ sein. Platz soll 

es zudem für Menschen geben, die sich 

für einige Zeit zurückziehen wollen. Die 

Vereinigung führt ihren Namen auf den 

Gründer des Kamaldulenserordens, den 

Heiligen Romuald zurück.  (nbh)

Arbeitshilfe zu „Frei für diese 

Welt“ veröffentlicht

„Frei für diese Welt“ lautet der Titel einer 

Internetseite der Ordensgemeinschaften 

im Erzbistum Paderborn zur Beru-

fungspastoral. Bereits im letzten Herbst 

wurden dort zwei Filme zum Thema 

Berufung veröff entlicht. Jetzt gibt es 

zu den Filmen auch eine Arbeitshilfe 

für den Einsatz im Religionsunterricht. 

Die neu veröffentlichte Arbeitshilfe 

bietet Impulse und Anregungen, sowie 

Begleittexte. Die Filme können in religi-

onsunterrichtlichen Zusammenhängen 

in der Oberstufe des Gymnasiums bzw. 

im Unterricht an einem Berufskolleg 

eingesetzt werden. In der Qualifizie-

rungsphase der Oberstufe, in der sich 

Schülerinnen und Schüler häufig in 

einem Einsatz in Compassion-Projekten 

(Verbindung von Sozialpraktikum und 

Unterricht mit dem Ziel, „Mitmensch-

lichkeit“ in Theorie und Praxis zu er-

leben) bzw. in sozialen Projekten der 

„Einen Welt“ orientierend engagieren, 

kann er zum Gesprächsanlass über die 

eigene Situation werden.   (dok)

Zollitsch: Wir brauchen auch 

heute Ordensleute

Trotz aller Sorge um den Nachwuchs 

sollten sich Ordensleute nicht ein-

schüchtern lassen oder resigniert 

zurückziehen, sagte der Vorsitzende 

der Deutschen Bischofskonferenz Erz-

bischof em. Dr. Robert Zollitsch am 2. 

Februar, dem Welttag des geweihten 

Lebens, in Freiburg. Mit Blick auf die 

vielen Strukturveränderungen in Kir-

che und Gesellschaft sagte er, auch das 

Ordensleben brauche den Mut zu Expe-

rimenten, zu Phantasie und Kreativität. 

Auch in den Orden müsse überlegt 

werden, wie die Verantwortung auf we-

niger Schultern verteilt werden könne, 

„ohne dass einzelne daran zerbrechen“ 

– zudem stelle sich die Frage nach einer 

gesunden Balance zwischen älteren und 

jüngeren Ordensangehörigen. (rge/dok)

Experten diskutieren über die 

Zukunft von Klöstern

Über gesellschaftliche, touristische und 

religiöse Perspektiven von Klöstern 

haben Experten aus Kirche und Tou-

rismusförderung diskutiert. P. Thomas 

Eggensperger OP vom dominikanischen 



NSTTU .-Domin1ique enu, ESpaces Geschäftsführer Thomas Antkowlak
ın Berlin tellte dIie rage, obh Klöster, Ae nter der Führung des BMESFJ, ın dem
klassıiıschen Innovatlonslabore für 5 p1- Qas „weltwärts”-Programm
rıtualität, Kultur und Okonomie, heute m1t anderen Jensten WIE dem Te]wIl-
och ın AQleser esehen werden en SOz]lalen Jahr (FS.J) oder dem Bun-
können, oder H S1P nicht vIelmehr als desfreiwilligendienst gebündelt werden
Auslaufmodell sehen SINd. SeIıtens soll, könne der hohe Qualitätsstandard,
der Tounsmusbranche wurde dIie tOUTIS- der sıch AUS der hbesonderen nna  1-
tische Bedeutung VOTl spirıtuellen und chen Nähe ZU BMZ/Z ergebe, WwomÖög-
kulturellen Lebensorten hervorgehoben. iıch nicht aufrechterhalten werden.
Vertreter VO  — Ordensgemeinschaften r1v/dok])
warnten dagegen VOT e1iner tournstischen
Instrumentalisierung VO rel1g1ösen Missbrauchsbeauftragter
StTätten und Nnıhalten IIe dreitägige Cer BundesregierungExpertentagung 1m Europapark ust veröffentlicht an  UuCcCwurde VOT der Katholischen Arbeıitsge-
meinschaft Freizeılt und Toursmus Der Missbrauchsbeauftragte der Bun-
WIE VOTl der Bensberger Thomas-  OTFTUuS- desregilerung hat eın 99  an  uc
ademıle organısıiert. (kna — dok) Schutzkonzepte sexueller Missbrauch“

veröffentlich ES INfOormJert ac  Täf-

„Weltwärts’ 0! InNns über konkrete Möglichkeiten ZUr

Verbesserung des Schutzes VOT d -Jugendministerium verlagert
werden. Isierter Gewalt Mädchen und Jun-

gen. ES ze1gt anhand VO  — zanlreichen
Der entwicklungspolitische tTe]wiljl- Praxisbeisplelen, wWIe Oie Einführung
ligendienst „weltwärts“ S11 künftig VO  — Schutzkonzepten ın den mehr als
VO Bundesministerilum (ür Familıie, 200.000 Einrichtungen und InsHtuNO-
enloren, Frauen und Jugend BMFSFJ NEIL, denen äglıch mehr als Millio-
gesteuert werden. Das Hılfswerk (ür NCNn Kınder und Jugendliche anvertraut

Entwicklungszusammenarbeit 1Sereor werden, elingen kann. Das andDuc
hbetrachtet Alese 1m Koaliıtionsvertrag kannn 1m nNniIierne http://www.
der Bundesreglerun vorgesehe- kein-raum-fuer-missbrauch.de/ herun-

Planung m1t großer Skepsis Bısher tergeladen werden.
ehörte „weltwärts“ ın den Zuständig-
keitsh ereich des Bundesminıisternlums Ehemalıges Klostervermögen:
ür wıIirtschaftliche 7Zusammenarbeit NKVV-Landtag IÖSt Kırchliche
und Entwicklung (BMZ „DIie eplante Chul- UNCG Studcienfonds aerlagerun 1INSs BMESFJ 1r Ae (1e-
fahr, AQass dQas ‚weltwärts‘-Programm Der nordrhein-westfälische Landtag
künfüug nıcht mehr m1t der notwendi- hat dIie uflösun: VOTl vVv.ıer chul- und
gen Expertise begleltet werden kann, Studienfonds AUS Kirchenvermögen
WIE S1E zahlreiche Fachleute des BMZ/Z hbeschlossen alUur S11 MMTeN ach OntT-
Se1tl langer Zeılt ın hbewährter e1se ter Lesung Oie Keglerungsfiraktionen

1(0() eingebracht haben“”, warnte 1SerTreOr- VO  — SPI) un (ırünen IIe Üpposit1-100

Institut M.-Dominique Chenu, Espaces 

in Berlin stellte die Frage, ob Klöster, die 

klassischen Innovationslabore für Spi-

ritualität, Kultur und Ökonomie, heute 

noch in dieser Rolle gesehen werden 

können, oder ob sie nicht vielmehr als 

Auslaufmodell zu sehen sind. Seitens 

der Tourismusbranche wurde die touris-

tische Bedeutung von spirituellen und 

kulturellen Lebensorten hervorgehoben. 

Vertreter von Ordensgemeinschaften 

warnten dagegen vor einer touristischen 

Instrumentalisierung von religiösen 

Stätten und Inhalten. Die dreitägige 

Expertentagung im Europapark Rust 

wurde von der Katholischen Arbeitsge-

meinschaft Freizeit und Tourismus so-

wie von der Bensberger Thomas-Morus-

Akademie organisiert.          (kna / dok)

„weltwärts“ soll ins 

Jugendministerium verlagert 

werden.

Der entwicklungspolitische Freiwil-

ligendienst „weltwärts“ soll künftig 

vom Bundesministerium für Familie, 

Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) 

gesteuert werden. Das Hilfswerk für 

Entwicklungszusammenarbeit Misereor 

betrachtet diese im Koalitionsvertrag 

der neuen Bundesregierung vorgesehe-

ne Planung mit großer Skepsis. Bisher 

gehörte „weltwärts“ in den Zuständig-

keitsbereich des Bundesministeriums 

für wirtschaftliche Zusammenarbeit 

und Entwicklung (BMZ). „Die geplante 

Verlagerung ins BMFSFJ birgt die Ge-

fahr, dass das ‚weltwärts‘-Programm 

künftig nicht mehr mit der notwendi-

gen Expertise begleitet werden kann, 

wie sie zahlreiche Fachleute des BMZ 

seit langer Zeit in bewährter Weise 

eingebracht haben“, warnte Misereor-

Geschäftsführer Thomas Antkowiak. 

Unter der Führung des BMFSFJ, in dem 

das „weltwärts“-Programm zusammen 

mit anderen Diensten wie dem Freiwil-

ligen Sozialen Jahr (FSJ) oder dem Bun-

desfreiwilligendienst gebündelt werden 

soll, könne der hohe Qualitätsstandard, 

der sich aus der besonderen inhaltli-

chen Nähe zum BMZ ergebe, womög-

lich nicht aufrechterhalten werden.  

             (rv/dok)

Missbrauchsbeauftragter 

der Bundesregierung

veröffentlicht Handbuch

Der Missbrauchsbeauftragte der Bun-

desregierung hat ein „Handbuch 

Schutzkonzepte sexueller Missbrauch“ 

veröff entlicht. Es informiert Fachkräf-

te über konkrete Möglichkeiten zur 

Verbesserung des Schutzes vor sexua-

lisierter Gewalt an Mädchen und Jun-

gen. Es zeigt anhand von zahlreichen 

Praxisbeispielen, wie die Einführung 

von Schutzkonzepten in den mehr als 

200.000 Einrichtungen und Institutio-

nen, denen täglich mehr als 13 Millio-

nen Kinder und Jugendliche anvertraut 

werden, gelingen kann. Das Handbuch 

kann im Internet unter: http://www.

kein-raum-fuer-missbrauch.de/ herun-

tergeladen werden.

Ehemaliges Klostervermögen: 

NRW-Landtag löst kirchliche 

Schul- und Studienfonds auf

Der nordrhein-westfälische Landtag 

hat die Aufl ösung von vier Schul- und 

Studienfonds aus Kirchenvermögen 

beschlossen. Dafür stimmten nach drit-

ter Lesung die Regierungsfraktionen 

von SPD und Grünen. Die Oppositi-



OnNsTIraktionen VO FDP un Pıraten Politik als vIelmehr für ihre Jugendlie-
votlerten dagegen, Oie ( DU enthlielt be, den protestanüuschen Adlıgen Floris
sich. Das Fondsvermögen VO etiwa VO  — Culemborg, Interessier Elisabeth
300 Millionen Furo so11 ın Form VO  — habe ıhm auch als Ahtissin och Zzarlt-
Geld un Immobilien Prozent 1C Liebeshnefe geschrieben, Ae och
dem Landeshausha und Prozent heute erhalten SINd. Uurz VOT e1nem
Bildungseinrichtungen der hbeiden ka- Wiedersehen S£1 OQıe unglüc  ich VCI-

tholischen 1STUuMmMer Uunster und Köln Hehte Ahtissin Jedoch gestorben. (dok
zugeführt werden. Das ermögen der
ON STAamM MT AUS dem Besıitz aufgelös- Orcdensleute Malten (3ehets- r  Uter Klöster 1 Zuge der Säkularısierung UunNgd ahnwache VOT)

1803 Das Land 1st Treuhänder der ÄhbschiebehaftanstalStuftungsfonds SEWESCHN, dIie ın der Ver-
gangenheıit für OQıe Ausbildung O- Se1t Jahren demonstneren Ordens- UQ IU LIJUUSEU
iıscher Geisthicher SOWIE für dIie 1ınan- leute regelmäßig rund &e1iNe Stunde VOT

zierung VO  — chulen und Hochschulen der Abschlebehaftanstalt ın Berlin-
zuständig Ihe Landesreglerun: öpenI1c und besuchen anschließend
ein1ıgte sich m1t den zuständigen IHOZe- Gefangene. IIe Berliner Gruppe „Ur-
SC Köln und Uunster daraurf, OQıe ONl densleute Ausgrenzung” 111 Aa
aufzulösen, we1ll sich ihre urgaben mıt dIie AUS Ihrer 1C unwürdige
UubDberno en Das FErzbistum ader- Behandlung VO ausreisepflichtigen
born 111 aher SCINE hbeiden chul- und Ausländern protestieren. In Aesem Jahr
Stucdienfonds m1t e1nem Volumen VO  — hat Januar &e1inNne Gebets-
53,5 Millionen Euro VOTeEersST fortführen und ahnwache VOT der Ahbschlebehaft

(kna/dok) stattgefunden. (kna/dok)

Focar ArPINNEFrT unglückliıch oteyler Bank felert
verlhebte Ahtissın Fısabeth DU-Jähriges ublaum
4A00 TE ach dem Ahbleben der Eli- IIe Bank der Steyler Mıss1ionare hat
saheth VOTl er hat dIie kssener Dom- ebruar ihr 50-Jähriges Bestehen
schatzkammer OQıe Tühere Ahtissin egangen. Das ın Deutschland
des Essener Frauensütfts erinner IIe gegründete NSLILU SC1INeEer Art zeich-
Schatzkammer zeıgt Se1IT begınn Aieses nel sich acdurch AdUS, Qass W SCINE
Jahres &e1inNne ale AUS lhrem Grab, OQıe Ban.  ewinne SOWIE Treiwillige /Zinsah-
iIrühneuhochdeutsche Aufzeichnungen tretungen und Spenden VO  — Kunden
über Amlter und Bes1tz der m1t Jah- ausschließlich rojekte der
IcCcMhN verstorbenen Ordensfrau nthält Steyler Mı]ıss]ıonare und 1SS1O0NS-
IIe ın der ReformationszeIit ebende schwestern ın über Ländern weltweiıt
Ahtissin habe an Zelt als Vorkämp- verteılt. amın kommen ihre Frlöse Be-
feriın der Kekatholisierung ın SsSen dürfugen zugute, nicht Aktionären Oder
egolten, teilte OQıe Domschatzkammer Genossenschaftsmitgliedern. Nach e1ge-
anlässlich der usstellun miıt Doch NCN Angaben 1sT S1P hıs heute dIie e1INZ1-
tatsäc  1C habe S1P sıch wenı1ger für SC Missionsbank Europas knadok]) 101
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onsfraktionen von FDP und Piraten 

votierten dagegen, die CDU enthielt 

sich. Das Fondsvermögen von etwa 

300 Millionen Euro soll in Form von 

Geld und Immobilien zu 60 Prozent 

dem Landeshaushalt und zu 40 Prozent 

Bildungseinrichtungen der beiden ka-

tholischen Bistümer Münster und Köln 

zugeführt werden. Das Vermögen der 

Fonds stammt aus dem Besitz aufgelös-

ter Klöster im Zuge der Säkularisierung 

um 1803. Das Land ist Treuhänder der 

Stiftungsfonds gewesen, die in der Ver-

gangenheit für die Ausbildung katho-

lischer Geistlicher sowie für die Finan-

zierung von Schulen und Hochschulen 

zuständig waren. Die Landesregierung 

einigte sich mit den zuständigen Diöze-

sen Köln und Münster darauf, die Fonds 

aufzulösen, weil sich ihre Aufgaben 

überholt haben. Das Erzbistum Pader-

born will aber seine beiden Schul- und 

Studienfonds mit einem Volumen von 

53,5 Millionen Euro vorerst fortführen.

                   (kna/dok)

Essen erinnert an unglücklich 

verliebte Äbtissin Elisabeth

400 Jahre nach dem Ableben der Eli-

sabeth von Berge hat die Essener Dom-

schatzkammer an die frühere Äbtissin 

des Essener Frauenstifts erinnert. Die 

Schatzkammer zeigt seit Beginn dieses 

Jahres eine Tafel aus ihrem Grab, die 

frühneuhochdeutsche Aufzeichnungen 

über Ämter und Besitz der mit 34 Jah-

ren verstorbenen Ordensfrau enthält. 

Die in der Reformationszeit lebende 

Äbtissin habe lange Zeit als Vorkämp-

ferin der Rekatholisierung in Essen 

gegolten, teilte die Domschatzkammer 

anlässlich der Ausstellung mit. Doch 

tatsächlich habe sie sich weniger für 

Politik als vielmehr für ihre Jugendlie-

be, den protestantischen Adligen Floris 

von Culemborg, interessiert. Elisabeth 

habe ihm auch als Äbtissin noch zärt-

liche Liebesbriefe geschrieben, die noch 

heute erhalten sind. Kurz vor einem 

Wiedersehen sei die unglücklich ver-

liebte Äbtissin jedoch gestorben.    (dok)

Ordensleute halten Gebets- 

und Mahnwache vor

Abschiebehaftanstalt

Seit 14 Jahren demonstrieren Ordens-

leute regelmäßig rund eine Stunde vor 

der Abschiebehaftanstalt in Berlin-

Köpenick und besuchen anschließend 

Gefangene. Die Berliner Gruppe „Or-

densleute gegen Ausgrenzung“ will da-

mit gegen die aus ihrer Sicht unwürdige 

Behandlung von ausreisepflichtigen 

Ausländern protestieren. In diesem Jahr 

hat am 23. Januar eine erste Gebets- 

und Mahnwache vor der Abschiebehaft 

stattgefunden.         (kna/dok)

Steyler Bank feiert

50-jähriges Jubiläum

Die Bank der Steyler Missionare hat am 

20. Februar ihr 50-jähriges Bestehen 

begangen. Das erste in Deutschland 

gegründete Institut seiner Art zeich-

net sich dadurch aus, dass es seine 

Bankgewinne sowie freiwillige Zinsab-

tretungen und Spenden von Kunden 

ausschließlich an Projekte der 10.000 

Steyler Missionare und Missions-

schwestern in über 70 Ländern weltweit 

verteilt. Damit kommen ihre Erlöse Be-

dürftigen zugute, nicht Aktionären oder 

Genossenschaftsmitgliedern. Nach eige-

nen Angaben ist sie bis heute die einzi-

ge Missionsbank Europas.       (kna/dok)



Matschlag Oes Aufruf für Etappe der Evangelisierung” und
INe orophetische Kırche ZU Entwurf „Wege für den Lauf

en n ülle für e  M der IC ın den kommenden Jahren“
(EG 1) beizutragen 1 Ihenst Le-

ach 2073 und 2012 fand DO his hben der Menschen.
Fehbruar 2074 1m Haus Dom ın Wır engagieren UNS, OQıe Botschaft des

Frankfurt C1IMN dritter Ratschlag der Apostolischen Schreibens urc SE-
Inıtativyve Aufruf für C1INE prophetische MeiINSame Lernprozesse auf verschlede-
Kirche“ (www.leben-in-fuelle-fuer-alle. NCNn FEbenen uUNSCIET Kırche aufzugrel1-
de} der Überschrift „Prophetisc fen, analysieren und Aiese ın UNSCEIC

andeln jetzt” STATE. nNIier den mehr Handlungsfelder Uumzusetizen. Wır en
Aals Teilhehmenden auch O(hnstinnen und (Chrnsten Qazu e1n, ın
zahlreiche Ordensfrauen und -Manner. ihren Gemeinden, Gruppen und (1e-
Ihe 1M Jahr 2077 dem ach des meinschaften Evangelı Gaudcdiıum
Deutschen Katholischen Mıssı1onsrates studleren, meditheren und sich AUS

entstandene Inıtative 1STt heute In der Qieser Quelle für ihr en ın Familie,
Irägerschaft der Werkstatt Okonomie ın Kırche und Gesellschaft inspırleren
e.V. ın Heidelberg. Ihe Ordenskorres- lassen. Darüber hinaus ermutigen
DONdenNZ dAdokumentiert nachfolgend Adie wWIT alen und Hauptamtliche, Evangeln
Abschlusserriärung des „Ratschlags“ (audıum auf en FEbenen der Kırche
DO  S Februar. ın dIie Hand nehmen, den ext IC —

TektHeren und auf konkrete LebenssI1tU-
IDIie 1  adun: des Papstes annehmen: allonen bezilehen. Das Apostolische
qMAie Kirche In Deutschland Im IDhenst Schreiben ermutigt dIie (hnstinnen und

C1ıner gerechten un! schöpfungs- Christen, AUS der Verheißung des Fvan-
verbundenen Welt prophetisch ellums und der Freude des aubens,
erneuern! 1er und heute, „Sich den au

ran a.M., Ce1nNer hesseren Welt kümmern“ (EG
Wır Teilnehmende IIl Katschlag 182)
der Intatve für &e1INe prophetische KIr- Wır Teilmehmenden des Ratschlags IYC-
che en unNns über Qas Apostolische en afur e1in, dIie ussagen des Papstes
Schreiben VOTl aps Franzıskus eIreut aul konkrete Problemsituatlonen
und Sind ankbar für SC1INE klaren Im- bezlehen, Qamıt dIie mpulse ZU!T TNEeU-
pulse eine Orte stoßen ın Kırche der Kırche und der Welt niıcht
und Gesellschaft auf 1in STrOBHeEes FEcho anglos verhallen und Qas Apostoli-
IIe gegensätzlichsten Reaktionen VO  — sche Schreiben selhst niıcht WIE vIele

kırchliche Dokumente ın Bücherschrän-scharfer ıu hıs begelsterter Zusti m-
mung zeıgen, Aass AUS dem Glauben ken verstaubht. Evangelı (audıum CT —

heraus m1t Deutlichkeit den Finger ın mutigt ZUT Solldantä m1t den Opfern
die unden uUuNSCICT Welt legt In der e1NEes Wiırtschaftssystems, Qas urc
krisenhaften Sıtuallon ın Kırche und verschledene Mechanısmen wWIe Waf-
Gesellscha ermutı Oie Einladung fenhandel, Nahrungsmittelspekulation,

Raub VOTl Land und Umweltverschmut-des Papstes Ae Christgläubigen und
102 alle Menschen Willens „eEINer zung OQıe Zerstörung VO  — Mensch und102

III. Ratschlag des „Aufruf für 

eine prophetische Kirche – 

Leben in Fülle für alle“

Nach 2011 und 2012 fand vom 7. bis 
8. Februar 2014 im Haus am Dom in 
Frankfurt a. M. ein dritter Ratschlag der 
Initiative „Aufruf für eine prophetische 
Kirche“ (www.leben-in-fuelle-fuer-al le.
de) unter der Überschrift „Prophetisch 
handeln – jetzt“ statt. Unter den mehr 
als 80 Teilnehmenden waren auch 
zahlreiche Ordensfrauen und -männer. 
Die im Jahr 2011 unter dem Dach des 
Deutschen Katholischen Missionsrates 
entstandene Initiative ist heute in der 
Trägerschaft der Werkstatt Ökonomie 
e.V. in Heidelberg. Die Ordenskorres-
pondenz dokumentiert nachfolgend die 
Abschlusserklärung des „Ratschlags“ 
vom 8. Februar: 

Die Einladung des Papstes annehmen: 
die Kirche in Deutschland im Dienst 
an einer gerechten und schöpfungs-
verbundenen Welt prophetisch 
erneuern!

Frankfurt a.M., 08.02.2014

Wir Teilnehmenden am III. Ratschlag 

der Initiative für eine prophetische Kir-

che haben uns über das Apostolische 

Schreiben von Papst Franziskus gefreut 

und sind dankbar für seine klaren Im-

pulse. Seine Worte stoßen in Kirche 

und Gesellschaft auf ein großes Echo. 

Die gegensätzlichsten Reaktionen von 

scharfer Kritik bis begeisterter Zustim-

mung zeigen, dass er aus dem Glauben 

heraus mit Deutlichkeit den Finger in 

die Wunden unserer Welt legt. In der 

krisenhaften Situation in Kirche und 

Gesellschaft ermutigt die Einladung 

des Papstes an die Christgläubigen und 

alle Menschen guten Willens zu „einer 

neuen Etappe der Evangelisierung“ und 

zum Entwurf neuer „Wege für den Lauf 

der Kirche in den kommenden Jahren“ 

(EG 1) beizutragen – im Dienst am Le-

ben der Menschen.

Wir engagieren uns, die Botschaft des 

Apostolischen Schreibens durch ge-

meinsame Lernprozesse auf verschiede-

nen Ebenen unserer Kirche aufzugrei-

fen, zu analysieren und diese in unsere 

Handlungsfelder umzusetzen. Wir laden 

Christinnen und Christen dazu ein, in 

ihren Gemeinden, Gruppen und Ge-

meinschaften Evangelii Gaudium zu 

studieren, zu meditieren und sich aus 

dieser Quelle für ihr Leben in Familie, 

in Kirche und Gesellschaft inspirieren 

zu lassen. Darüber hinaus ermutigen 

wir Laien und Hauptamtliche, Evangelii 

Gaudium auf allen Ebenen der Kirche 

in die Hand zu nehmen, den Text zu re-

fl ektieren und auf konkrete Lebenssitu-

ationen zu beziehen. Das Apostolische 

Schreiben ermutigt die Christinnen und 

Christen, aus der Verheißung des Evan-

geliums und der Freude des Glaubens, 

hier und heute, „sich um den Aufbau 

einer besseren Welt zu kümmern“ (EG 

182).

Wir Teilnehmenden des Ratschlags tre-
ten dafür ein, die Aussagen des Papstes 

auf konkrete Problemsituationen zu 

beziehen, damit die Impulse zur Erneu-

erung der Kirche und der Welt nicht 

klanglos verhallen und das Apostoli-

sche Schreiben selbst nicht wie viele 

kirchliche Dokumente in Bücherschrän-

ken verstaubt. Evangelii Gaudium er-

mutigt zur Solidarität mit den Opfern 

eines Wirtschaftssystems, das durch 

verschiedene Mechanismen wie Waf-

fenhandel, Nahrungsmittelspekulation, 

Raub von Land und Umweltverschmut-

zung die Zerstörung von Mensch und 



atur ın Kauf NımMımM. Das Schreiben des ve VO  — deutscher Bischofskonferenz
Papstes ädt ZU au e1ner gerech- und EKD, Qie demnächst erscheinen

und nachhaltıg wIrtschaftenden wIrd', 1 1C VO  — Evangell (Gaudcdıum
Welt C1IN „Lassen WIFTF nıcht Z  $ Qass praxıisorlentlert gestalten. Im OÖku-
UNSCICIM Weg Zeichen der Zerstörung menıischen Dialog sollen AIie mpulse
und des es zurückbleilben, OQıe für e1iNe CUuC Evangelisierun aUuUTSe-

en und dem der kommenden rıffen werden, Oie der Okumenische
(1eENerahOonNen schaden“ (EG 215) Kat der Kırchen mi1t SeEINeEemM
Wır Teilnehmende IL Katschlag Dokument „Gemeinsam für dQas en  6
en UNS gegenseitig ermutigt, UNSCEIC beschrneben hat Ihe InıhaUve für &e1INe r  Ue1lgenen Verwicklungen ın AIie ruk- prophetische Kırche 1st gerne bereıt,

des es und der Zerstörung der Umsetzung Ce1ner 1 Ad1esem ınne
verstandenen Ökumenıischen SO71alını]ı-überprüfen und Oie Blockaden

überwinden, Qie uns Qaran hindern, Jatıve mItZzUAarbeIiten. UQ IU LIJUUSEU
tefgreifende Veränderungen gestal- Wır vYiehben afs stärkend und herei-
ten. Wır erklären, AQass wWIT ach Ad1esem chernd, m1t anderen zivilgesellschaft-
Katschlag AIie unNns ZUT Verfügung STE-— lichen Gruppen un: Urganisationen
henden Handlungsspilelräume nutzen arbeiten, AIie sich ZU

wollen, selher ZUr Überwindung Teil schon Se1IT langer Zeılt für Gerech-
VOTl Einstellungen und Strukturen he1l- Ugkeit, TIeden un Bewahrung der
zutragen, OQıe zerstörerisch SINd. alUur Schöpfung eiNsetzen Neu gebildete
hıtten wWIT den e1Is der Frkenntnis Alllanzen en dQas Potentülal, yner-
und Unterscheildung: arum elingt ( gien [reizusetzen, welche angesichts der

mancher Unterstützung ın Kırche unNns hbevorstehenden Herausforderungen
und Politik für ökologische und SO7]ale ringen notwendig SINd. ass uns

Reformen nıcht, uUNSCICECN Zielen näher gemelınsam OQıe Einladung des Papstes
kommen? uns Geduld? Siınd annehmen, Ae Freude des Evangeliıums

TICU entdecken und unNns und UNSETICdie nalysen und Alternativen nicht
ueigehend genug? Sind wWITr nıcht muı Welt ın Aesem 1C verändern.
genug? uns der (GGlaube? WIT
denken NSsSer auf Wachstum hasleren-
des Fınanz- und Wirtschaftsmode hat
keine /7Zukunft e Vorstellun der SOozlalımıtNatıve

„Gemeimnsame Verantwortung für CEINEWır ermutigen Adie Verantwortlichen In
der Kirche auf en Ebenen, alen und erechte Gesellschaft“ 1st SeIfeNs der

eutfsche Bischofskonferenz und der
Amtsträger gleichermaßen, Ae Mmset- Evangelische IC 1n Deutschland (EKD)
zung der Öökumenıischen SOz]1alınına- für den 28 Fehruar 2014 vorgesehen.
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Natur in Kauf nimmt. Das Schreiben des 

Papstes lädt zum Aufbau einer gerech-

teren und nachhaltig wirtschaftenden 

Welt ein: „Lassen wir nicht zu, dass an 

unserem Weg Zeichen der Zerstörung 

und des Todes zurückbleiben, die un-

serem Leben und dem der kommenden 

Generationen schaden“ (EG 215).

Wir Teilnehmende am III. Ratschlag 

haben uns gegenseitig ermutigt, unsere 

eigenen Verwicklungen in die Struk-

turen des Todes und der Zerstörung 

zu überprüfen und die Blockaden zu 

überwinden, die uns daran hindern, 

tiefgreifende Veränderungen zu gestal-

ten. Wir erklären, dass wir nach diesem 

Ratschlag die uns zur Verfügung ste-

henden Handlungsspielräume nutzen 

wollen, um selber zur Überwindung 

von Einstellungen und Strukturen bei-

zutragen, die zerstörerisch sind. Dafür 

bitten wir um den Geist der Erkenntnis 

und Unterscheidung: Warum gelingt es 

trotz mancher Unterstützung in Kirche 

und Politik für ökologische und soziale 

Reformen nicht, unseren Zielen näher 

zu kommen? Fehlt uns Geduld? Sind 

die Analysen und Alternativen nicht 

tiefgehend genug? Sind wir nicht mutig 

genug? Fehlt uns der Glaube? – wir 

denken: Unser auf Wachstum basieren-

des Finanz- und Wirtschaftsmodell hat 

keine Zukunft.

Wir ermutigen die Verantwortlichen in 
der Kirche auf allen Ebenen, Laien und 

Amtsträger gleichermaßen, die Umset-

zung der ökumenischen Sozialinitia-

tive von deutscher Bischofskonferenz 

und EKD, die demnächst erscheinen 

wird1, im Licht von Evangelii Gaudium 

praxisorientiert zu gestalten. Im öku-

menischen Dialog sollen die Impulse 

für eine neue Evangelisierung aufge-

griff en werden, die der Ökumenische 

Rat der Kirchen mit seinem neuen 

Dokument „Gemeinsam für das Leben“ 

beschrieben hat. Die Initiative für eine 

prophetische Kirche ist gerne bereit, an 

der Umsetzung einer im diesem Sinne 

verstandenen ökumenischen Sozialini-

tiative mitzuarbeiten.

Wir erleben es als stärkend und berei-
chernd, mit anderen zivilgesellschaft-

lichen Gruppen und Organisationen 

zusammen zu arbeiten, die sich zum 

Teil schon seit langer Zeit für Gerech-

tigkeit, Frieden und Bewahrung der 

Schöpfung einsetzen. Neu gebildete 

Allianzen haben das Potential, Syner-

gien freizusetzen, welche angesichts der 

uns bevorstehenden Herausforderungen 

dringend notwendig sind. Lasst uns 

gemeinsam die Einladung des Papstes 

annehmen, die Freude des Evangeliums 

neu zu entdecken und uns und unsere 

Welt in diesem Licht zu verändern.

1 Die Vorstellung der Sozialinitiative 

„Gemeinsame Verantwortung für eine 

gerechte Gesellschaft“ ist seitens der 

Deutsche Bischofskonferenz und der 

Evangelische Kirche in Deutschland (EKD) 

für den 28. Februar 2014 vorgesehen.


